
Hannoversche Bürgersöhne
1m adeligen Domkapitel VO  e>) Hildesheim,

l Das Beispiel Arnold VO  > Hesede

Von Schwarz
Mitarbeit VO  zD rola Piepenbring- I’homas

Das Hildesheimer Domkapitel WAar auch 1n der Hälfte des I5 Jahrhunderts
eines der exklusiven adeligen Kapitel 1mM Deutschen Reich Es widerstand 1NS-
ZESAML erfolgreich den Pressionen benachbarter Mächte oder des Kön1gs,
deren Proteges ıIn seine Reihen aufzunehmen. 1Ne Ausnahme bildeten dabei
se1lt Ende des Jahrhunderts Gelehrte, Vg gelehrte Juristen, VO  - denen
seither immer e SEWISSE Anzahl 1im Hildesheimer Domkapitel WArl. Diese

zumelst einfacherer Herkunft als ihre adelsstolzen Mit-Kanoniker. S1e
hatten einen längeren Aufstieg hinter sich, die Aufnahme 1Ns Domkapı-
te] WAar die Krönung oder wenigstens eine wichtige Etappe ihrer Karriere.

1943 wurde der Erforschung des Hıldesheimer Domkapitels im 15 Jahr:
hundert Jäh die Hauptstütze CNTZOSCNH, als sämtliche einschlägigen Bestände
im Hauptstaatsarchiv Hannover durch Bomben vernichtet wurden. Selbst die
Findmittel gingen verloren, da{s INnan nıcht einmal weilS, Was alles
verloren ist: Wenig Hiılfe bieten ın dieser S1ituation Studien, die VOT

dieser Tragödie aus dem Materi1al angefertigt worden sind Pamay interes-
sıerte sich ‚WAarTr für die „ständische Herkunft“ der Domhberren, doch arbeitete

mMIıt einem 1e] groben Raster, bietet 1Ur Namen und Jahreszahlen, das
Ist selbst oder gerade für die adeligen Mitglieder wen1g. Lüntzel“ un
Bertram® schrieben Kulturgeschichte 1m Stil ihrer Peit. einer systematı-
schen Nutzung der Bestände lag ihnen nıcht.

Lamay, Standesverhältnisse.
Lüntzel, Die altere 1Ööcese Hildesheim, Bde., Hildesheim 18637 ders., Geschichte

der 1Öcese un Stadt Hildesheim, Bde., Hildesheim 856 Un 1858
Bertram, Geschichte des Bıstums Hildesheim, Bde

hier: 1) 313
1—3, Hildesheim/l‚e]ipzig
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ilft die wissenschaftliche Aufarbeitung VOI 943 wen1g, mulfs In  m

ach Überlieferungen suchen, die einen gewIissen Ersatz bieten könnten.
LDiese iefert das Vatikanische Archiv, dessen Material jedoch SaNz e1gE-
NCN Gesetzen folgt, deren Mißachtung immer och verbreiteten Fehl-
schlüssen führt So werden fast durchgängig Erteilungen VO Anspruchsbe-
rechtigungen durch den Papst auf kirchliche Pfründen und solche
handelt 6S sich bei Domherrenstellen) als Amtsverleihungen aufgefafst un
daraus „Geister -Kapitel konstrulert. ıe Besetzung VO  - tellen ın Alt-
Furopa folgte anderen (JEesetzen als den bürokratischen Regeln der Moderne.*

Das vatikanische Material enthält wen1g Information adeligen Dom-
herren, dafür aber 1e] den nicht-adeligen Karrıieristen, enn für diese

die päpstlichen Autorisationen eine unerläfßliche, WE auch nıcht hin-
reichende Bedingung für ihren Aufstieg. Es bietet Daten höheren akade-
mischen Giraden (weil ITA  . annn bessere Chancen der Kurie hatte) un:

einen Überblick ber ihren „Pfründenbesitz“ (wie gCSALL, überwiegend
Ansprüche, nıcht faktischer Besitz), enn die Domberrenstelle WAar 11UTL in
AusnahmeFtällen die einz1Ige Pfründe dieser Karrıieristen 1im Gegensatz
den Adeligen.” La die Pfründen, die CS oINg, auch VO  . anderen bean-
sprucht wurden, erfährt I1a die Vorbesitzer un Konkurrenten.

Durch Auswertung des vatikanische Materials annn INa  - also miıt Glück
herausfinden, woher eın Hildesheimer Domberr TaAmMMLE, un annn die
Archive seines Heimatortes un aller Etappen seiner Karrıere heranziehen,

se1in Leben rekonstruleren.  6 Dies hat exemplarisch Ulrich Schwarz für
den Hildesheimer Dombherrn Ludolf Quirre vorgeführt,/ der Aaus Hannover

Vgl 711 Schwarz, Der deutsche Pfründenmarkt 1im Spätmittelalter, 1n Zeitschrift für
Historische Forschung 1993 a a
Zur Erforschung der sozialen Grupplerungen innerhalb eines Domkapitels un!' des
Geflechts seiner Aufßenbeziehungen exemplarisch Fouquet, Das Speyrer Domkapitel 1Im
spaten Mittelalter (ca. 540) Adelige Freundschaft, fürstliche Patronage un papst-
liche Klientel;, Bde Quellen und Abhandlungen ZUTr mittelrheinischen Kirchenge-
schichte: / Maınz 1987, jer‘ j 297{#f.
Zur Ämterbesetzung In der spätmittelalterlichen deutschen Kirche vgl Schwarz, Kleri-
kerkarrieren un Pfründenmarkrt. Perspektiven einer sozlalgeschichtlichen Auswertung des
Repertorium Germanicum, In: Quellen und Forschungen aus italienischen Archiven un!
Bibliotheken VE (1991), 243265 Schwarz, Petenten, Pfründen un die Kurie.
Norddeutsche Beispiele AaUus dem Kepertorium GGermanıcum, In: Blätter für deutsche Lan-
desgeschichte 133 (199%),; 1L

Schwarz, Ludolf Quirre (gest. Eıne Karrıere zwischen Hannover, Braunschweig
Uun! Halberstadt, In: Braunschweigisches ahrbuc|! 3 (1994) 29772
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TAalhiete un selt 222 Domberr In Hildesheim, selt 429 auch Archidiakon
VO  e) Stöckheim der für den Westen Braunschweigs zuständige Archidiakon)
WATL. Er wurde 1453 Z Dompropst VO Halberstadt gewählt. Ludolf Qumre
WAar auch Domberr VO  } Minden (von belegt), Halberstadt (seit

un Lübeck (seit daneben erstrebte GE 1im Laufe selnes Ka
bens zahlreiche andere Pfründen,® hat CI davon UFr einıge wenige.”
Quirre hatte Kirchenrecht studiert, 1417 in Bologna, 1429 ff 1ın Erfurt
un: 434/35 1in Rostock. Er schlo{fß se1in tudium mIt dem Doktor ab

Für die Karrliere Ludolf Quirres, die 1Ns Welilte führte, Wr das Stadtarchiv
Hannover 11UTL eines der Archive, die Ulrich chwarz konsultierte. {Diese
schöne Studie anımılerte mich, mich ZUGESTE den Folgen des Aufstiegs Ludolf
Quirres In Hannover zuzuwenden, '© ennn VO Aufstieg eines geistlichen Miıt-
olieds profitierte 1m Mittelalter die Familie, WI1e umgekehrt sS1e dessen
Aufstieg ermöglichte und förderte. Ludolf Quirre hat ıIn Hannover e1in kleines
Stift gegründet, St Gallı, WI1€e CS iın Hiıldesheim auch einıge gab, allerdings
keine Stiftungen VO  — seıten eines Bürgers. Hıer beteten die „Stiftsherren“ (in
Wirklichkeit Vikare) für das Hannoversche AFHaus: der Quirre und seline
Freunde und Förderer. Verwandte, Freunde, ienten un:! Patrone der Quirre
trafen sich Ört den Gedenktfeiern. Dabei zeigte SICH; WasS die Quirre dar-
stellten.

In weılteren tudien Interesslerte ich mich ann für diesen KreIis VO Ver-
wandten, Freunden und jenten, die ich teils bereits in der Biographie Ludolf
Quirres usmachen konnte. Auf nıcht weni1ge stie{ß MMan}\n, WeCeNnN an denjeni-
9CN Namen nachging, die 1im vatikanischen Material als orgänger oder ach-
folger ıIn einer der zahlreichen Pfründen, als Bürge für Geldtransaktionen EIC

auftauchten. S1e erwliesen SICh, worauf bereits Ulrich chwarz hingewiesen

Uıie Pfründen, auf die Anspruch er un die CI, WCI1)1 überhaupt, 1Ur eine Zeitlang
esalS, Vikarien [Dom VO  — Hildesheim und Kreuzsti 141 Kapelle VOL

Alfeld {is 1ın Königsdahlum bei Bockenem Wolfenbürttel Vikarien
LDom und St Johannis ıIn Verden Vikarie St. Cyriacı Braunschweig 429

1427 unternahm den (vergeblichen) Versuch, den Archidiakonat VO Lucklum 1n der
Halberstadt erlangen. Auf den Kanonikat plus Kustodie ın Breslau, die dem Hanno-

VETIaneCLr Berthold Ryke gehört hatten, erhob wlE ach dessen Tod 1436 Anspruch. Vgl
diesem, Schwarz, Berthold Ryke, Nompropst VO  S Lübeck. Erscheint 1in Festschrift für
Arnold Esch 2001
In Braunschweig War VO.  e 14292 bis seinem Lebensende Kanoniker St. Blasıi und Pfar-

10
DGE VO  a St Andreas, 1ın Hannover Rektor der Gallikapelle, die einem Stift erheben iefß
Schwarz,; Die Stiftskirche S Gallı
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hatte, regelmäfßsig als Studienkollegen, als Landsleute (d Hannoveraner)
oder Sal als Verwandte. Die Spurensuche weltete sich bald A4aus auf andere Han-
NOVETAaNeETr Bürgersöhne, die 1n dieser Leit plötzlich Karrıere machten. Bisher
habe ich ausgearbeitet die Vıten VO  a el Fürstbischöfen,*' 1Kl Nompröpsten
(darunter Ludolf Quirre), einem Domdekan, * ein1gen Dombherren MIT wen1-
SCr bedeutenden Ämtern: ferner el Pröpsten oder Dekanen einem
Sekundarstift WI1€e St Blasii!® un Z7Wel Pröpsten des Nonnenklosters HRE  14
Und das sind keineswegs alle Karrıieristen Aaus der Landstadt Hannover, die sich
1mM Mittelalter MIt Hiıldesheim nıcht vergleichen konnte!

Die Vertreter der ersten Generatlion, VO  3 denen MNUT einer Hiıldesheimer
Domberr Wr (Johann Schele), ” hatten, WasS für iıhre Karrıiıeren wichtig WAl,
Eliteuniversitäten ıIn Italien studiert, und Wr Kirchenrecht (was das Studium
für Aufsteiger war), hatten der päpstlichen Kurıie einflußreiche Stellungen
innegehabt, hatten einen beachtlichen Pfründenbesitz angesammelt, bevor
ihnen der Aufstieg ZU Fürstbischof VO  a Dorpat (Dietrich Reseler), Lübeck
(Johann Schele) und Z Dompropst VO  3 Lübeck (Berthold Rike) gelang. In
der Generation Ludolf Quirres saßßen aufßer ihm och ZWel Bürgersöhne A4aUusSs

Hannover 1im Hildesheimer Domkapitel: Arnold VoOoN Hesede, mMIt dem WIr
uns Jjer befassen wollen, un Johann Schaper. Alle TEe] haben höhere Girade
1im Kirchenrecht erreicht. Schaper scheint allerdings n1e den TEEF un auf-
wendigen Doktorgrad erworben haben Er Erat einem unbekannten
Zeitpunkt 1n das Kloster Hamersleben eCin.:  16 Hıngegen scheint der Hanno-
veraner ermann Pentel, gleich Ludolf Quirre Rat der Lüneburger un!: spater
auch der Caleriberger Merzöge, vielfacher päpstlicher Autorisationen und
Unterstützung durch seine Patrone HIe Zutritt ıIn das Hildesheimer Domkapi-
tel erlangt haben hatte Ja auch UT eıne Art Grundstudium VOrZUWeIl-
SCH: Da half iıhm auch die Aufhebung der entgegenstehenden Privilegien des

12
Schwarz, Alle Wege führen ber Rom

Schwarz,; Prälaten AUS Hannover im Baltikum Dietrich Nagel, Nompropst VO Kıga,
Ludolf Nagel, Domdekan VOoO Ösel, und andere]. Erscheint In: Zeitschrift für Ostmitteleu-
ropa-Forschung 2000).

13 Schwarz, Hannoveraner In Braunschweig (wie Anm 18); Dies., Volkmar VO Anderten

14
(wie Anm DA und Arnold VO Hesede,

Schwarz, /weli Lüner Pröpste AaUusSs Hannover 1im ahrhundert Konrad VO Sarstedt (T
1440 und Dietrich Schaper 1466 Erscheint H0R Zeitschrift der Gesellschaft für nieder-

15
sächsische Kirchengeschichte 1999
W ıe uch ihr Förderer Dietrich VO  3 Nieheim.
3 ihm Schwarz, /we1li Lüner Pröpste.
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Hildesheimer Domkapitels nNıchtsi ähnlich erging CS ihm in Lübeck.!® och
Nu. endlich Arnold VO  > Hesede, einem der Freunde Ludolf Quirres.

Arnold Vo  b He(y)sede, Dombherr Vo  —- Hildesheim und Archidiakon
VOoO  =) Schmedenstedt (F 476)'”

Studium und Professur

Arnold VO  7 Hesede wurde 400 iın Hannover geboren. L Iie Nachricht
ber iıh ISt ein Eintrag 1ın die Immatrikulationsliste der Uniıversität Erfurt.
Sein Name findet sich Ort für das Sommersemester 14ln Erfurt Wr damals
eine un trenommılerte UniversIität, ‚Ra  e viele bedeutende Zeitgenos-
SCGH. antreffen konnte. Man darf angesichts selines spaten Todesdatums anneh-
INCN, da{fß Arnold VO  ' Hesede als Halbwüchsiger ach Erfurt gekommen Ist,
da{f OrIt 1417 also MmMIt Studenten des 1n der Regel 2-jährigen Girund-
studiums (artes-Studenten) tun hatte un! nıcht mIt Fortgeschrittenen, Wdas

leider der Immatrikulationsliste nıcht anzusehen 1St, da diese BELE den Eintritt
In die Universıität, nıcht aber das Ausscheiden un: auch nıcht den Studienab-
schnitt ang1bt. Betrachtet INa  — daher zunächst einmal die Eintragungen in die
Immatrikulationsliste Erfurts bis Zzwel Jahren davor un: danach, sucht

87 /Z/u den päpstlichen Bestätigungen der Statuten des Domkapitels Hildesheim vgl Schwarz,;
18

Papsturkunden, Nr. 1 144 ß  O  e  S 554 (1429-X11-18)
ermann Pentel wurde schlie{fslich ’ropst Ol St. Blasıii In Braunschweig, eine Pfründe, die
Patronat seiner Dienstherren WATL. /u ihm Schwarz, Hannoveraner 1ın Braunschweig.
Die Karrıeren VO Johann Ember (+1423) und ermann Pentel ( ach 1463); ıIn Braun-

19
schweigisches Jahrbuch (19999 95  S
Lit. /Zu Arnold VOINl Hesede o1Dt keinerlei Lıteratur. Eıne Kurzbiographie In Schwarz, |DITG
Stiftskirche E allı 1L, Anm. 286 Im Kep. Germ., UNSCETIET wichtigsten Quelle, taucht

für einen Juristen 1ın dieser Zeıt selten auf: Rep. Germ. Sp. 147£., 470, 1474; Kep. Germ.
11 0O; KRep. Germ. 111 0103 RKep Germ. 0O, selten uch anderen Stichworten. Rep.
Germ J2 Kep. Germ VII Rep. Germ VIIL Anm. 6 9 Rep. (Germ (ein Beleg).

Weissenborn rsg.) Acten der Erfurter Universität, eıl 1 18 Halle 1881
(ND 108b Arnoldus Hesede de Hanover, 6 gr [Diese Immatrikulationsge-
bühr welst ihn der Uuınteren Gebührenklasse niıcht den>allerdings beansprucht
e uch keine Privilegien, Schwinges, Deutsche Universitätsbesucher im un!

Jahrhundert. Studien TE Sozialgeschichte des Alten Reiches Veröffentlichungen des
Instituts für Europäische Geschichte Maıiınz, Abt. Universalgeschichte; 125 Beıträge ZUTLT

Sozial- un! Verfassungsgeschichte des Alten eiches: 6 9 Stuttgart 1986, 413ff.
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ach Kommilitonen, die (vermutlich) gleich iıhm 1im Grundstudium aICIll,
stöfst 18868  ; aufHe Hannoveraner, den spateren Stadtschreiber und Pfarrer VO  -

Kreuz Dietrich Hoverding,“' der ıhm och vielfach begegnen ollte,
Johann Nagel, ohl der Bruder des Öseler Domdekans Ludolf Nagel- un
den Nefften Dietrich Reselers, Dietrich Luchte.“ Von seinen spateren Kollegen
1im Domkapitel Hıldesheim damals (vermutlich) 1im Grundstudium: die
spateren Hildesheimer Domherren?  4 Gottschalk VO  eD) Campe, Johann Rusche-
pol, Ludolf VO  5 Hardenberg, Aschwin VO  3 Walmoden (S u.) u. d.) SOWIeEe die
Göttinger Bürgersöhne Wedekind un: Johann Swanenvloghel.” Letzterer
wurde spater Domdekan. Hochadeligen 1St NCNNECN Albert VO  =

Hoya, der 1436 Bischof von Minden wird och ob eIn Student bescheidener
Herkunft un mıiıt 1UT niedriger Immatrikulationsgebühr miıt diesen direkt
verkehrte, außer als Familiar, 1St fraglich. Whlt InNnan den Zeitraum länger
fünf Jahre davor), bezieht I1a  — diejenigen Studenten mMIt e1n, die ach
einem Grundstudium weiterstudierten, kommen och in Betracht ET ann
Knigge (Sommersemester SOWIe Burchard VO Hahnensee (Wınterse-
Mester der Bruder des Hildesheimer Nompropsts Ekkehard und
selbst selit AD Propst des Moritzstifts VOTL Hildesheim.?®©

uch genannt: VO  - Hoverden. Immatrikuliert 9) Gebühr Groschen, 112b
Ihm hatte se1in Onkel mütterlicherseits Dietrich Schaper, der spatere Propst VO

Lüne, das Studium ezahlt, Hann;; 8263 164 1436 Hesede traf ıhn In Leipzig
wieder. Als Pfarrer VO  e Kreuz belegt VO 1438 bis 1455, 87264 1455:53 /u beiden
Schwarz, /weli Lüner Pröpste wI1e Anm 14)

2° Immatrikuliert 416/17, Gebühr Groschen, 10612 Zu Ludolf Nagel
Schwarz, Prälaten AdUuS Hannover 1mM Baltikum wıe Anm. 12)

23 /u Dietrich Luchte Schwarz, Alle Wege führen ber Rom K miıt Anm. 135
Nach der Liste VO Lamay, Standesverhältnisse, dlC freilich methodische Mängel hat
berücksichtigt S1e nicht Che Angaben in den Matrikellisten, bewertet päpstliche Proviısıonen
(v. AdUus KRep Germ Kugen 1 Probeband, hrsg. VO Arnold) als Einsetzung in das
Amt.

25 /Zu diesem demnächst die Magisterarbeit VO Andreas Litzke, Hannover.
/wischen 1412 und 415 WwWwel Hannoveraner: 1im 413 Sanderus Hoenofer und
Engelbert Knwst SIC) de Hoenofter. {Dieser hat CDC Beziehungen Heinrich Gerbstedt,
Dekan VO St. Marıen in Erfurt, denn auf dessen Bıtte wird ihm dıie Studiengebühr erlas-
SCH, 100a, Z dem bekannten Juristen Gerbstedt Pilvousek, Lıie Prälaten des
Kollegiatstiftes St. Marıen In Erfurt VO 015 Erfurter T’heologische Studien 55),;
Leilpzig 1988,
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Arnold VO  ® Hesede macht In Erfurt nicht den Abschluf{fs des Baccalaureus
artıum, enn die Listen der Absolventen haben WITF. Das Wl durchaus
üblich be] Studenten, die WI1e€e CT das Studium des Kirchenrechts 1absolvieren
wollten.“S Leider fehlen Listen ber Studenten und Absolventen der Fakultät
für Kirchenrecht.“

Die Jahre bıs 4726 hindurch erfahren WIr nıchts ber se1ın welteres Studium,
bis sich als decretorum doctor. als Professor 1m Kirchenrecht, 1im Wınter-

1426 in Leipzig” immatrikuliert, InNnmMmMen mIiIt dem Jungen Hanno-
VETANEGET Volkmar VO  . Anderten.*) Wo hat seine Grade gemacht? Nıcht iın
Leipzig, enn da immatrikuliert sich Ja als VO  3 außen Kommender.*“
wahrscheinlichsten IST eine italienische Universität, Wds auch seine Karrıere 1ın
Le1pz1ıg erklären hülfe Dort nämlich blieb länger, als Professor für Kirchen-
recht, der damals 1im Deutschen Reich höchsten angesehenen akademischen
Disziplin, und als Rektor (s u.) Ianl ber seine dortigen Bekannt-
schaften nıcht mehr spekulieren braucht. Er Wr soz1a] E hoch gestiegen
und außerdem der feinsten Fakultät, da{fß WIr getr OSL Verkehr MIt allen
annehmen dürfen, die In seiner damaligen Amitszeit OIt studierten weder

Z Fehlt in Schwinges/K. Wriedt (Hrsg.), Das Bakkalarenregister der Artistenfakultät
der Unııversität ErfurtCKegistrum baccalarıorum de facultate arcıum unıversi-
tatıs studili Erffordensis existencı1um Veröffentlichungen der Historischen Kommıissıon

28
für Thüringen, Grofße Reihe: 93 Jena/dStuttgart 995
Nach der Iypologie VO Schwinges, Der Student ıIn der Universität, In: Geschichte
der Universität ıIn Europa, hrsg. VO  — Küegg, 1 München 1995 L82-4185;
gehörte Hesede dem vierten Iypus VO (Rechts-)Studenten d} der nıcht nötig hat,

29
Examına machen, weil schon jemand ISt (S
Falls GE in Erfurt weılter studiert hat, bis CLW. welt WAal, da: CT den Baccalaureus 1im
Kirchenrecht hätte ablegen können 1Ur hat diese Prüfung vermutlich ebensowen1g
absolviert WI1e die 1ın der Artesfakultät ISt eın Aufenthalt bis mindestens 14292 1I1-

schlagen. In dieser Zeıit sind AUS der Heımat damals keine wichtigen Persönlichkeiten mehr
hinzugekommen. /Z7wischen 419 und 14772 1im 1420 Heinrich Ize aus Hildesheim
und Berthold Dudingen (eine Protege des Bischofs), Berthold Steyn, S55 1421, und Jet-
rich VO Assel, der Hauptnepot ohanns VO Assel, 1422 Im selben Semester e1in ord
Schaper; ob dieser jedoch mMit Dietrich Schaper 4Aaus Hannover ({un hat, IST völlig ffen

Erler (Hrsg.), IDITG Matrikel der Unıiversität Leipzig, 1) Leipzig 1895 (ND 1976);
Zu diesem Schwarz, Volkmar VO  a Anderten, (Mit-) Begründer der Ratsbibliothek
Hannover, Domhberr und Offizıial VO Lübeck 71481) Erscheint IN Wolfenbürtteler Noti-
HR! ZUT Buchgeschichte 1999

52 Nagegen spricht nıcht ine el spater zusammengestellte Liste der Doktoren dieser Fakul-
tat, die bei Erler (Hrsg.) Die Matrikel der Universität Le1z1g, Dıie Promotionen
VoO  - Leipz1g 189 9/ a abgedruckt ISt, Hesede dritter Stelle aufge-
hrt ISTt. Es handelt siıch eine Professorenliste, nıiıcht eiıne Promotionsliste.
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Erfurt och Leipzig Massenuniversitäten Ja da{ß$ S1e seine Bekannt-
schaft suchten! Arnold VO  e Hesede traf OIt die Juristen (1430) Ekkehard VO  >

Wenden, den Verwandten und spateren Nachfolger Ekkehards VO Hahnensee
(s @.} als NDompropst VO  3 Hıldesheim und den Hildesheimer Dom-
herrn Aschwin VO  3 Walmoden @.) Aus Hannover studierten ın dieser
Zeıt Dietrich Hoverding (1425); den CT schon in Erfurt traf, Tilmann Lutzeken
(wohl AdUus der bekannten Famailie) und Dietrich Schaper der spatere Propst VO  3

11ne (1428) SOWIle Ludolf Mekeler, der (Haupt-) Nepot Ludolf Quirres
A der Stadt Hildesheim® eın Johann Alten, ohl eın Abkömmling

des bürgerlichen Z/weıges der VO  mm Alten, der spater Kreuzstift 1ın Hildesheim
Stiftsherr wurde Dieser stiftete miıt seiınem Bruder Dietrich VO Alten, LIom-
err VO  e Hıldesheim, als Generaloffizial des Bischofs belegt SE EL
das Hospital 1im Brühl 1ın Hildesheim®°). berner der Hochadelige Erich VO  =

Hoya, der spatere Dompropst VO  b Minden, Bremen und spater öln un selt
1437 Administrator VO  z} Osnabrück.

Von seliner Lehrtätigkeit als Professor iın Leipzig ISt eine Vorlesungsnachschrift
erhalten mıt dem Titel „Repetitio libris de CONversI1Is G fide“.?/ Repetitionen
WAaTen Spezialvorlesungen /AURE Erläuterung VO  3 JTexten, 1er WI1e INan kirchenrecht-
iıch mIiıt Konvertiten (aus dem Islam und dem Judentum) umzugehen hätte und
welche Konsequenzen überhaupt die Rechtgläubigkeit für Kirche und (Jeme1ln-
schaft habe S1ie findet siıch 1im Nachla{s eines Studenten der Leipzıger Universıität,
des spateren Pfarrers VON Sr Andreas 1n Braunschweig, (Gerwin VOIl Hameln.®®

5 elit 1431 belegt als Domberr VO  - Hildesheim und Halberstadt, Lamay, Standesverhält-
N1ISSE,
Ferner S55 431 eın Johann Druchleve 103b), S65 432 eın Bernhard Pattensen PAauper
S 1433 ein ermann 4aus Hannover S

35 Im selben Semester wI1e Hesede und Volkmar VO Anderten (WS 1426 kommen aus Hıl-
desheim Helmold \Wesrfa] und Bernhard Pepersack, 90a

Stadt Hildesheim VII 165 (1488), 201 1490 Eın Beleg den bürgerlichen VO  -
Altens ıIn Hildesheim uch 1im Hannover, 454 85/ (Wappen: eın Steinhaus).
Im Manuskript steht fehlerhaft Kepetiti0 Iibris de CONVENSL (S1C) IN fide, WwI1e ın Haucap-
Nalfs, Der Braunschweiger Stadtschreiber Gerwin VO  3 Hameln und seine Bibliothek
Wolfenbütteler Mittelalterstudien 8 Wiesbaden P 995 1 M 5 und / Frdl Aus-

38
kunft VO al Haucap-Nads.
Wolfenbüttel, Herzog August Bibliothek, Cod 294 Helmst. (juristisch-theologische Sam-
melhandschrift, Drittel 5 fol 78v—-81v. Beschrieben ın Haucap-Nads, WwI1e vorige
Anm., und In Gerwin VO Hameln. Braunschweiger Büchersammler 1Im spaten Mittelal-
LT Katalog Ausstellung 1m Städtischen Museum Braunschweig September kto-
ber 1996, hrsg. VO  - Haucap-Nafs/ H.-J Behr, Braunschweiger Werkstücke, Reihe A7
43)5 Braunschweig 1996; un!: Erdl 1nweIls VO Schwarz, Wolfenbürttel
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Im Wiıntersemester 1432 wurde Arnold N©  } Hesede in Leipzıe zZu Rek-
EOF gewählt, eine hohe Würde und zugleich eine Erweliterung selnes Bekannt-
schafts- un Einflufskreises.”

Pfründenbesitz

Wohl uUurz VOTL Erwerb selines Lizentiats 426 ISt G Ja bereits Doktor taucht
Arnold VO  z Hesede 1425 erstmals In den kurialen Quellen auf. Wıe üblich,
bittet F den Papst Pfründen.“ Er bezeichnet sich 1Ur als einfachen Kleri-
er, führt keinen rad auf und als bisher eINZIgE Pfründe eine Vikarie

der Marktkirche In Hannover, MIt der bis 1429 belegt 1St dazu u Als
GIESTEeSs bewirbt sich .  _3) WI1IeE CS seinem akademischen Stand ENL-

spricht, eine Stittsherrnstelle euzstift 1n Hildesheim,“* auf die ZW ATr

keine ernsthaften Aussichten ats  42 die aber WI1€e CS dem Juristen ziemt
nıcht schnell aufgibt (erneute Bewerbung L432): Um dieselbe Zeıit Mai

bemüht sich die Pfarrstelle 1n Peine,* WOZU innerhalb eines
Jahres die Priesterweihe braucht, die A natürlich nıcht hat. ®

39 Mıngegen handelt sich bei dem 1m 436 ZU Rektor gewählten Arnold Westfal de
Hesede, der anderer Stelle uch de Lubecke heifst, der Namensähnlichkeit, nıcht

UNSCICNMN no VO  3 Hesede, sondern den spateren Bischof VOIN Lübeck, den Wel-
ten Nachfolger Johann Scheles. O5 und WECNnN Ja,; welche Verwandtschafrt uUuNnserfemmn
Arnold VO Hesede bestand, mufß offenbleiben.
Kep Germ Sp 147
Rep Germ Sp. 460 und 474 SE Vorbesitzer: der 1in Tivoli (wo damals die
Kurie weilte) verstorbene Heinrich Mummentey, da: diesmal die Provısıon dem Papst
reserviert 1St. uch STAM MLE AdUuS Hannover. Er hatte sich 1m 1409 In Leipzig
immatrikuliert. 1422 IST als Prokurator der Kurie belegt, Schwarz, Papsturkunden,
Nr. 1500 1425 VIHEAITZ soll die Pfründe resigniert haben Weiıtere Mitbewerber: Kon-

47
rad Luch (T 1427); Heinric Rughen (res1ig. und Hildebrandt Brandt.
eın Konkurrent Konrad Luch hat sS1ie (Wert Mark) bis seinem Tod inne, Kep Germ.

43 Als Vorbesitzer oilt immer och Heinrich Mummentey, wWwI1e vorletzte Anm LDenn der-
wärtige Besıtzer, der Kleriker Johannes Brosche, habe selines faktischen Besitzes VO

bzw. ren kein Recht ihr, weil bei seiner Bewerbung den Besitz einer Pfründe
(Vikarie) St. Moriıtz VOT Hildesheim unterschlagen habe. Mitbewerber sind 1432 Zzwel
Kuriale: Friedrich Dcrayar, Kleriker der Paderborn, und Ludolf VO  - Lerte. Zu dem letzte-

44
Ten die Biographie VO  3 Dietrich Schaper Schwarz, /weıl Lüner ”röpste, WI1E Anm 14)
Kep. Germ Sp. 147 (1425-\V=7). Vakanz durch To. des Johann Hoymann. Die Stelle
wıird UICc den intrusus Johann Borcholte gehalten.

45 Er scheint S1C nıe haben. Möglicherweise ISt diese Pfarrei gemennt In Kep. Germ
Sp. 147 %X die Vorlage unleserlich ISt aufßer de Drorog., eine Bıtte Ver-

längerung der Dispensationsfrist, ber natürlich uch der Expeditionfrist eines Briefes se1ın kann
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Ende 1429, also ach Erwerb selines höchsten akademischen Titels,
bewirbt GE sich seinem Stand ANSCMECSSCHEC Pfründen, ein Kanon1-
kat Samıı(®L Pfründe LDom VO Hildesheim“® und die Propstel Stift
St Paul ın Höxter un eline Stiftsherrnstelle ebendort.* In beiden Fällen
ann (ST: sich offenbar seine Mitkonkurrenten nıcht durchsetzen. (In
Hıldesheim scheint ‚War Kanoniker geworden sein,  48 doch ohne
Pfründe bedeutete das nıcht viel)

Dagegen vermehrt seinen bisher kargen Pfründenbesitz 1ın seliner
Geburtsstadt Hannover, als Viıkar der Marktkirche selit 429 als
Pfarrer VO  S Kreuz* belegt ISt, derjenigen Pfarrei, deren Patron der Rat ISr
An den beiden anderen Pfarrkirchen der Altstadt sind damals Pfarrer:
St Agidien sein Studiengefährte AUN Erfurt un Leıipzig Dietrich Hover-
dinms St Georg Konrad VO  D Sarstedt,?! der spatere Propst VO  — une Sar-
stedt WAar Stadtschreiber, Hoverding wird darin sein Nachfolger se1ln, un
Arnold VO Hesede dient der Stadt als Juristischer Berater.?“ aher die Pfar-
relen als Entlohnung für Dienste:; die Pflichten mMussen WI1€e üblich Vikare
wahrgenommen haben, enn Arnold VO  a} Hesede Wr in Leıipzig unabkömm:-
lich.”® 1438 1St Hoverding als Nachfolger Arnolds VO  e Hesede 1n der Pfar-
rel VO  e} Kreuz belegt.

Rep. Germ Sp. 47£. (1429X1E1): Als Vakanzgrund oibt den Tod des Konrad
Schaden eın er akademischer rad berechtigt ih dieser Bewerbung ach den
Statuten des Domstifts Hildesheim, die adelige Geburt vorschreiben, vgl Schwarz,
Papsturkunden, Nr. 1 144 (139 12 1554 (1429-X11-18)
Rep Germ Sp 148 9015 Be1l den Pfründen 11 sich mMit einer Anwart-
schaft begnügen. Als Vakanzgrund bei der Propstel ibt den To. des (Otto Speygel48 Darauf ezieht sich vermutlich die Aussage VO Lamay, Standesverhältnisse, da{ß no
VO Hesede VO 614 Domberr VO  - Hildesheim SCWESCH se1 Spätere Nachweise:
1444, 1448, 1450; 1463 Richterfunktion im Auftrag des Bischofs), 475 Schwarz,; Papst-
urkunden, Nr. POS/ 2073

49 Kep Germ Sp. 148 44292X15:5) Unter den Nonobstantien WwI1e die Vikarie der
Marktkirche und die Provisıon mMit dem Kanonikat Hildesheimer Dom.

50 430111 Hann:; 652 435 Leonhardt, Hannovers Einwohner-
schaft VOT fünfhundert Jahren. Als Adreßbuch für das Jahr 435 Aaus den Quellen —_

mengestellt, In: Hannoversche Geschichtsblätter 3709 69—96, hier 96
5

Zu diesem Schwarz, /weli Lüner Pröpste wIıe Anm 14)
Noch Grupen zählt iıhn seine Amtsvorgänger, Vgl Leonhardt, Hannovers Einwoh-
nerschaft,

53 Er wird QAZu eine ıspens gehabt en Nichts AYAUI ıIn Rep Germ
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Nun folgt eine lange Pause In den Quellen den Pfründen, sowohl den
kurialen WI1e denen des Konzils VON Basel,”“ das in Norddeutschland seIt 1438
die Kurıle als Pfründenmarkrt fast abgelöst hat.”? Aus anderen Quellen ISTt 11UTL der
Besıtz der Pfründen 1in Hannover und das Kanonikat Hıldesheimer Dom
belegt, WasSs beides bisher nıcht ZULC Anwesenheit den Pfründorten
hatte und sicher auch weiterhin nıcht Iar W/o WAar Arnold VO  . Hesede 1n die-
SC Zeit? In Hildesheim?”® Da{(s CI zwischendurch immer wieder in Hannover
belegt ISt 1441. mu(fß nıchts ber die Residenz besagen:?

ach der Aufhebung des Konzzils VO  ] Base] un: der Aussöhnung vieler
Reichsstände mIt Papst Nikolaus beginnen die kurialen Quellen wieder
sprudeln: UAQRAMIT bewirbt sich Arnold VO  e Hesede OIt erstmals wieder
selt 429 eine Würde‘, 1er den Archidiakonat in Schmedenstedt 1n
der Hildesheimer Kirche, dessen Pfründwert ‚WarLr gering (4 bzw. Mark);,
dessen Prestige jedoch vergleichsweise gllt ISt, WECNN auch nıcht hoch WI1€e
das der 1429 anvIislierten Propstel 1n Höxter. Und Jetzt dürfen WIrLr dauernde
Anwesenheit Arnolds VO  ] Hesede 1n Hildesheim annehmen, enn ach oka-
len Quellen bte das Amt auch AdUus, un:! ZWaTr schon VOTL diesem Zeitpunkt,
erstmals Delegt AYYEN=-D3: die kuriale Proviısıon sollte also 1Ur konkurrie-
rende Ansprüche abwehren. ID7E Archidiakone bekleideten Hildesheimer
Dom ach dem LNompropst und dem Domdekan die höchsten AÄmter, der

54

55
Nichts 1mM Index der verschiedenen Quellenpublikationen ZU Konzil VO Basel
/wischen 440 un! 1448 spielten sowohl die Kurıie WI1e das Basler Konzıil als Pfründen-
markt 1U eine geringe Rolle für das Deutsche Reich, aa0lı Ausnahme des Nordwestens.
Dazu demnächst Ch Schöner In: Quellen un Forschungen AaUs italienischen Archiven

56
und Bibliotheken 1999
Br chickt das Domkapitel VO  - Hıldesheim seinen Mitkanoniker Arnold VO

Hesede als Unterhändler ach Lüneburg Verhandlungen ber Salınenbesitz, Haupt-
5/

staatsarchiv Hannover, Celle Or. 100; Urk Stadt Lüneburg 185
Hann., 8263 344, 405 1440 519 (1441) 445 vertritt in einem Streit ZW1-

schen dem Pfarrer VO Hl Kreuz (wo Hesede Pfarrer bis SCWESCH war), Diertric|
Hoverding, seinem ehemaligen Studienkollegen, und dem Propst Magnus des Klosters
Marıensee das eiınen Hof in Hannover unterhielt), den letzteren VOTL dem Rat. 8263 Nr.
594 441 kauft mıiıt Johann Borchwede, Vikar der Marktkirche, eiıne
Rente, VE

58 Rep Germ O2 Die angegebene Vakanz 1st die des verstorbenen Ludolph VO  - Obers-
husen. Uıie päpstliche Verfügung ISt eine SO NOVA PrOVISLO, durch die INan sich kon-
kurrierende Ansprüche sicherte. Wahrscheinlich besafß die Pfründe bereits.

59 Fiedeler, Die Kirche Meınersem, 1N: Zeitschrift des Historischen ereins für Nıe-
dersachsen 1864, 63-—1 l hier 97£.
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Archidiakon VO  b Schmedenstedt rangıerte in der Bedeutung zwelter Stelle
hinter dem VO  - Goslar. ©® In dieser Funktion 1St Arnold VO Hesede 1447
1465°} belegt.

SeIit 1455 bemüht sich eine Würde mMIt besserem Renomme,
den Archidiakon des (Osterbanns der Halberstädter Kirche. © /we!l Archidia-
konate 1ın einer and waren freilich SalıZ AaUus dem Rahmen allend gewesen.
Diesen Archidiakonat hat ohl nıcht erwerben können, ennn WITr haben
keinen Beleg dafür, ohl aber wurde Domhberr VO  5 Halberstadt Wallll,
wI1issen WITr nıicht. Be1l der Aufnahme 1ın dieses Kapitel dürfte eine Rolle
gespielt haben, da{s se1ın Freund Ludol£t Quirre OIt Nompropst Wr un des-
SCIHI1 Vetter OIT Domdekan. 463 IST Arnold VO Hesede zudem als Domhberr
VO  z Minden bele2.

Wiırkungskreis
Arnold VO  b Hesede Wr Juristischer Berater ErSt der Stadt Hannover, ann der
Hildesheimer Bischöfe. Die Stadt betrachtete ıh offenbar als ihren diploma-
tischen Vertreter, nıcht NUur 1ın Hildesheim. Er erwarb siıch dabe!i Verdienste,
für die der Kat seinem Bruder Heinrich auf Zzwel Jahre, selner Multter
lebenslang““ Befreiung VO  . der Vermögenssteuer (Schof$) gewährte.® Bischof
Ernst VO Schaumburg (1458-1471) SEIZTE ih 460 bei der Reform der
geistlichen Anstalten e1in, die nıcht I11UT der Erneuerung des geistlichen Lebens

60 Machens, IDITG Archidiakonate des Bıstums Hildesheim 1im Miıttelalter. Eın Beıitrag ZU[

Rechts- unı Kulturgeschichte der mittelalterlichen Dıözesen, Hildesheim un Le1ipzig
1920; 1071 Schmedenstedt Wr mıiıt 45 Kirchen eın recht bedeutender Bann, ur
Goslar Wal erheblich gröfßer, Stöckheim das diese Zeıit Ludolf Quirre bekleidete) Ast
gleich orofß.
Aus diesem Grund erwirbt wl 0--IH-—-3 (Rep Germ 312) für sie?) eine Inkompati-
bilıtätsdispens. Andere Quellen, die seine Amtstätigkeit als Archidiakon belegen: 1449,
Lüneburger Abt. Isenhagen, Hannover 18/0, 202 469, 470; zuletzt
4265--NVIEEL, Rep Germ Tilo Offenie
Kep. G(GGerm AI 176 7A18 erwirbt eine Inkompatibilitätsdispens dafür.
Bulle Papst Pius H VO 1463-11H-180: gedruckt und übersetzt H: Schwarz, BItS Stiftskirche
St Gallıi IL, Z E vgl Kep. Germ V 4044, der Name Hesedes fehlt

Hannn 8263 344, 405 (1440/ 1441
65 Ahnliche Vergünstigungen Verdiensten die Stadt gewährt S1Ee Verwandten DDiet-

rich Reselers Schwarz, Alle Wege führen ber Rom I, Anm 35) und Ludolf Quir-
ICS Schwarz, Die Stiftskirche St. Gallı I 22 Anm 54)
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1im Bıstum dienen, sondern auch seine Landesherrschaft befestigen sollte. Als
Hauptquelle für diese Reform haben WITr den ‚Liber de reformatione INOMNA-

steriorum “ des Johannes Busch,°® eine einseltlge, jedoch durchaus informa-
t1ve Quelle,; WECeNN „ ZCHC den Strich gebürstet”. Das Reformteam bestand
außer AaUs Busch V AdUus den hohen Würdenträgern Hildesheimer
Dom dem Nompropst Ekkehard VO  e Wenden, gelegentlich auch dem LDom-
dekan Johann Swanenvloghel, dem Dekan VO  za St: Andreas Heinrich VO  b

Sankenstede, decretorum doctor WI1e Swanenvloghel un Hildesheimer Dom-
herr, un dem Offizial Dietrich von Alten],°7 Lizentiat 1im Kirchenrecht.
Busch Arnold VO Hesede ausdrücklich 1im Zusammenhang mIt der
Reform des Osters St Godehard In Hildesheim ©®

Aufßer als Reformer finden WITL iıhn 1im E1nsatz als bischöflichen Richter,° als
Schiedsrichter und Vermiuttler eine damals wichtige Tätigkeit gelehrter Jurıisten,
WIE Ulrich Schwarz für Ludolf Quirre ausgeführt hat:/® 1457, 1463 für den Rat
VON Hildesheim,/* 1447 1448 1im Bereich der Hanse./“ Hıer euzten sıch seine
Wege nıcht selten mıt denen Johann Swanenvloghels und dessen Bruder \Wede-
kind, der In Göttingen mehrfach 1im Rart safs W 1e Swanenvloghel erhielt VO

Johannes Busch, Chronicon Windeshemense. 5301 ofo PIUTDT 796—799 Eıne
moderne Untersuchung ber Busch als Geschichtsschreiber und Reformer fehlt bislang.
Angekündigt ISt eine Dissertation VOIN Bertram Lesser, Historiograph und Klosterre-
formator (Abschlufß
Zu diesem Machenss, Archidiakonate (wie Anm 60), D20 Er WAar Archidiakon VO  .

Sarstedt un wurde Generaloftizial als Gegenleistung für Schulden, die der Bischof auf Eın-
künfte des Offizialats kontrahierte.

68 529ff; übersetzt VO Stefan Georges, Freiburg. Busch War VO 014 und

69
wieder VO>P’ropst 1m Sültekloster In Hildesheim.

796—799 berichtet Johannes Busch ber einen langjährigen Proze{$ zwischen den Non-
nenklöstern Dorstadt und Heıinigen VOI Arnold VO Hesede als VO Bischof bestellten
Richter (auf Vorschlag Eckhardts Il VO  - Hahnensee). Diesen Bericht können WITr durch
erhaltene Urkunden kontrollieren, vgl Schwarz, Papsturkunden, Nr. 1987 (1463) und
2073 Johannes Busch nımmt darin sehr einselt1g Parte1ı für Heıinigen und wirft
Arnold VO  . Hesede OlL, habe nicht die gebotene Möglichkeit SCNUTZL, den Proze{$ VOI

dem weltlichen Gericht des Bischofs beenden. Für das (korrekte) Vorgehen Arnolds VO  j

Hesede hat Johannes Busch eın Verständnis, dem Juristisches völlig TemM! ISt, WCI11

uch CII seinen lext MI1t entsprechenden Floskeln aufputzt.
/0 Schwarz, Ludolf Quirre (wie Anm passım..

Stadt Hildesheim \VAR| Nrır. 264, 474
Hanserezesse, Abt. 1—76 > bearb Ol Ropp; Bde., 182692 hier:
314  Y Leipzig 1881, 240 B, Anhang Nr. 33/ (1447) Nr. 338 und Nr.
445
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Rat der Stadt Hildesheim dafür Zuwendungen in Naturalien, bzw. bekar'n den
Schutz der Stadt zugesicher  t.75 uch für das Blasiistift finden WITr ıhn als Ver-
mittler vätigı Als Schiedsrichter taucht 461 un! 1467 auf.”” In Aannover
schaltete sich Arnold VO  - Hesede eın ın einen Streit zwischen dem (Giuardian des
dortigen Barfüßerklosters’® und Johannes Busch der dortigen Beginen.

Der Streıit die Beginen iın annover

LIIie WI1e ımmer recht verwickelte Erzählung Johannes Buschs’”/ se1 dieser
Stelle einigermaßen ausführlich wiedergegeben, weiıl WIr er en wen1g VO  e

der Persönlichkeit Arnolds VO  . Hesede durch den Filter der selbstgefälligen
Darstellung Johannes Buschs spuren. S1e spielt wahrscheinlich 1im Jahre 1447

er Guardian des Hannoverschen Franziskanerkonvents AI CHS (sJer-
man;/® zugleich Kustos der Kustodie Halberstadt|,”” hatte OFT VO  a} der K an-
ze] verkündet, da{ alle Beginen sich 1im Stande der (ewigen) Verdammnis

73 Stadt Hildesheim VII Nr. 665
74 Goetting/ Kleinau Hrsg.), Die Vizedominatsrechnungen des Domstifts St. Blasıii

Braunschweig S Veröffentlichungen der niedersächsischen Archivverwal-
(uUNg; 8) Göttingen 1958, e (1443)

/5 Er WAar 467 einer der Vermittler bei Grenzstreitigkeiten zwischen der Stadt Hildesheim
und dem Marıa-Magdalenen-Kloster ebd., Doebner, Aufzeichnungen AUS dem Marıa
Magdalenenkloster Hildesheim (146/=1497), in Zeitschrift des historischen ereins
für Niedersachsen 1904;, 199—248, jer: 204f. 2612V L426 Verhör VOT Hesede als
Schiedsrichter, Regesten AUS dem Nepositum der Familie Estorft 1im Lüneburg, In:
Familiengeschichtliche Blätter (191 DE 94
Zu dieser Niederlassung Studtmann, Geschichte des Franziskaner-Klosters bis ZUTL

Reformation Hannover, IM Unsere 1Özese iın Vergangenheit und Gegenwart 1928),
45—80 Nicht ber Studtmann hinaus führt Gutowski, Die Minderbrüder iın Hanno-

CI In: Franziskanisches Leben 1mM Mittelalter. Studien ZULC Geschichte der rheinischen und
säachsischen Ordensprovinzen Saxonia Franciscana; Wer| 1994;,
Johannes Busch, 2A28ı fehlerhaft übersetzt VO  - Studtmann, WI1e vorige Anm..,
A nıcht ach der Ausgabe VO Grube, sondern ach Leibniz. Datierung der Affäre
durch die Amtszeıt Buschs als Propst der Sülte @ Phase bis 1447,; Anm 68) Terminus
NTte YJUCILL AÄAmtszeıt Arnold Westfals als LDomdekan VO Lübeck dieser wurde 1im Januar
450 VO Papst mıiıt dem Bıstum Lübeck providiert), ann Lebenszeit der T’heologen
Oke un! Zolter SOWwl1e des Priors VO Riechenberg, Heinrich (CClremer (T 452

78
Tlerminus POSLT JUCIT dl€ Reform des Klosters Segeberg 445
Studtmann, 74, schreibt Lektor und Guardian, WOZU der Tlext keinen Anhaltrt bietet, vgl
eb  O, 54

Schlager, Verzeichnis der Klöster der sächsischen Franziskanerprovinzen, In: Franziskanıi-
sche Studien Jg 1’ J 234
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befänden, die In einem Konvent lebten,° ohne die Urıitte Regel des Tan-
ziskus befolgen (was für die Beginen in Hannover zutraf). Die TE Begl-
NC  5 des Konvents, die diese Predigt verstörte,®' wandten siıch den Termi-
narıer der Augustinereremiten die ın Hannover eın Kloster, sondern NUur

ME Termine1i unterhielten), Johann Koler. Dieser, da gerade 1im Begriff
WAIl, Hannover verlassen, verwilies S1@e Johannes Busch, damals Propst des
Augustinerklosters ZUTLE Sülte VE Hildesheim, den bekannten Reformerr. Der
hörte sich die Beschwerde einer Begine, die ıh aufgesucht hatte, un
befragte QieE ber die Lebensführung des Konvents,*“ S1e WAar ach deren Aus-
Sapıc musterhaft. Vielleicht wichtiger für das Verständnis 1St ihre Bemerkung,
da{ß$ die Beginen bei den Pfarrern beichteten un ordnungsgemäfs ihre IUVA
parochalia bezahlten (dazu u} Busch schickt die Begine mıiıt dem Urteil
zurück, da{ßs nıcht S1e selen, sondern der (suardian miIt seinen Brüdern, die
dermaleinst verdammt würden. {dieser Bescheid verbreitet sich ann WI1e eın
Lauffeuer durch Hannover. { Iıie Franziskaner ammeln ihren Anhang,
sich Busch VOT Gericht wehren.

Auf eliner Reise, die Busch in der nächsten LZeıt unternimmt un die iıh
ber Hannover führen wird, pafst ihn dieselbe Begine ab un: berichtet ihm,
da{$ der CGiuardian 198808 die „Denunziation seiner Predigten bel ihm 1n Hıl-
desheim Ööffenrtlich Von der Kanzel verurteile; CS fehle NUr noch, da{f® i den
Namen der Denunziantın CHHE; weshalb S1€e sich nıicht mehr 1n die Franzıs-
kanerkirche DELTAUEC. Busch unterbricht daraufhin seline Reıise 1n Hannover.
Dort fängt ih der derzeitige Terminarier der Augustinereremiten aAb und
berichtet ihm, da{ß$ der Giuardian ıhm die Richtigkeit seiner Posiıtion durch
Belege „bewiesen“ habe,“ woraufhin CI, der Jerminarıer, NUr sein Vertrauen

724 Dabe!i se1 unerheblich, ob s1e 1ın Gütergemeinschaft ebten der Privateigentum hät-
en Im Verlauf der Erzählung wird klar, da derzeit DU Schwestern iIm Onvent lebten
und diverse Matronen, davon eine 4aus der Familie Türke (D /25)
S1e beschlossen, den Onvent verlassen, WeNn das stımme, eb  5 FD ben

52 Zu dem weıter ben schon berichtet hatte, da dieser Privateigentum dulde Dıie Begı-
83

Nen iın der Erzählung erscheinen in Begleitung einer Lienerin der ehrbaren Matrone.
Der (Giuardian beruft sich auf die bekannte Stelle des Konzıils VO  - Vıenne, Const. Con-
ciliorum Oecumenicorum decreta, hrsg. VOINl Alberigo Au Bologna L9/3;

374); die 131e 1in das Corpus Iurıs Canonıicı aufgenommen wurde (Clem. Da ll @ Oor:
DUS Juris Canonicl, hrsg. VO Friedberg, 2) Leipzig 16/9: (Graz 1959, Sp. 1169
Zu d€[' dahinterstehenden Rivalität zwischen Franziskanern un Weltklerus, der deswegen
gelegentlich Bündnisse mıt den Dominikanern und den Augustinereremiten einging,
Elm, Beginen, Lexikon des Mittelalters, I Sp
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Busch habe entgegenhalten können. Der Guardian habe bei dieser ele-
genheit erklärt, da{s Busch ach Erfurt®“ zitieren lassen wolle Busch nımmt
das gelassen hin®> un reist weılter ach Lübeck, den Rart des dortigen
Domdekans Arnold Westfal VO Hesede, des bekannten Juristen,®  6 einholt.
Be1l der Rückreise ber Hannover erfährt Busch als neuestTe Entwicklung, da{fß
der Guardian 983808 einen Proze{fs der römischen Kurie aNStrehgeN wolle
uch darauf reaglert Busch gelassen.

In Hildesheim sucht darauf den principalis der Franziskaner auf.©/ Er
berichtet diesem ber die Predigten iın Hannover un kündigt ihm . da{s GT

den Schutz der Beginen übernehme un: da{ß VOT dem bischöflichen
Gericht in Hildesheim einen Ketzerprozefß aNStreNSCN werde ach der Iex
FAlionıs dieses Verfahren bedeutet, da{ßs derjenige, der nıcht erwelsen kann,
da{ß der VO  - ıhm Beklagte Ketzer sel, den Flammentod erleiden MUu WI1e€e se1ın
Gegner 1im Fall der Überführung als Ketzer, ın diesem Falle Busch un die
Beginen 1n Hannover).® [ Jas verschreckt den Oberen enn doch Er führt
eine Unterredung zwischen dem Guardian un: Busch herbeli, bei der beide
Seiten sich ın der orm sehr konziliant zeigen, 1in der Sache aber HE leiben.
S1e einıgen sich schlie{ßlich darauf, die jeweiligen Positionen durch Zzwel
bekannte Theologen un Ketzerrichter®? (jedoch keiner der beiden Franziska-

84 Warum Erfurt, wird nıcht erklärt. Vermutlich VO (iuardian ausgewählt, weil Ort aufßer
der Unıversıität Generalstudien der Bettelorden xab und diese für seinem Standpunkt
wohlgesonnen ansah.

85 die Moditikation der Antwort Buschs, da{fß (S1: sich 1ın Erfurt dem Gericht der Uniıver-
S1tÄät tellen wolle, eine wichtige Nuance ISt, kann hier nıcht beantwortet werden. Zu den
Augustinereremiten in Erfurt, dem Orden Luthers, Kunzelmann, Geschichte der
deutschen Augustiner-Eremiten, eıl Die sächsisch-thüringische Proviınz und die sächst-
sche Reformkongregation bis ZU. Untergang der beiden ( assıcıacum 26), Würzburg
1974, 4104
Arnold Westfal de Hesede, der behandelte Kollege Hesedes 1ın Leipz1g, der „kurz darauf
72 0 Bischof von Lübeck gewählt” wurde, nde 449

87 Weder diese Stelle och die folgende ber den frater quidam INOTUM IN archidiaconatu
NOSLYO, TE 1St VO Müller, Bettelorden und Stadtgemeinde In Hildesheim 1m Mittel-
alter Quellen und Studien ZUL Geschichte des Bıstums Hildesheim: 2) Hannover 1994,
für die Struktur der Niederlassungen in Hildesheim der für deren Prosopographie berück-

88
sichtigt worden.
Solange die lex der uch talionıs beachtet wurde, WAar s1e ein wirksames Hindernis

die Ausbreitung des Hexenglaubens und der Ketzerriechereli.
39 Toke, zuletzt Domberr VO Magdeburg ach und Zolter, Provinzial der

Augustinereremiten (7 wohl 1460 Beide werden VO Busch mehrfach bei der
Reform beigezogen, ebı  O 461, 465, 506
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ner) untersuchen lassen. Danach provozlert der (Guardian Busch och
durch die Bıtte, da{ßs ihm bestätige, da{ß 3  ‚recht gepredigt habe [ Iieses
Schriftstück brauche wl für seine Anhänger, die sich für den Proze{s
Busch sammelten. Als Busch annn och VO  - einem örtlichen (Giuardian in
Hıldesheim hört, da{s der (iuardian 1ın Hannover die /itatiıon ach Erfurt
(weiter?) betreibe, sucht Busch den Domdekan Johann Swanenvloghel auf.
] ieser und das VO  2 ihm folgenden Tag einberufene Domkapitel stellen
sich voll hinter Busch und versprechen, ihn bei einem Proze{is iiınterstutzen

An dieser Stelle schaltet sich Arnold VO  e Hesede, VO Busch als Domberr
und decretorum doctor bezeichnet, SIn un bittet iıh durch einen Famulus
eline Unterredung. Be1 dieser fragt Hesede befremdet, die Gegen-
selte VOTIL dem Dekan verklage, nachdem GE sich doch auf die beiden Ketzer-
richter eingelassen habe Ldieser rechtfertigt sich MIT den Machenschaften der
Gegenselte (Gericht 1n Erfurt). Dafür habe G1 die Unterstützung des
Domkapitels nachgesucht.

Arnold VO Hesede daraufhin Busch VOTL der rhetorischen (Gewandt-
eIt des Gegners, WeNnN dieser VOT dem Domkapitel oder dem Rat einer Stadt
aufträte, da INa  = Olt die leise Ironıe selbst durch die Worte des Erzählers
hindurch ebenso beredt un schön WI1e CI Johannes Busch, seine Predigten
vorzutragen WISse (wenn INa  - VO  e) den „Formulierungskünsten 1n seinem
schriftlichen Werk schliefßen darf, WAar Busch alles andere als eın Künstler 1im

Predigen!'). Der Aflst sich VO  e} der Warnung nıcht beeindrucken, ennn gehe
„die Yahrheit“ 1ın Worten un: der Sache IDITG Unterredung nımmt einen

unerwarteten (und schwer verständlichen) Ausgang, eCHhn Arnold VO Hesede
Sagl, da{s der CGiuardian diese Begiınen 1in Hannover SCHAUSO g\lt verteidigen
musse WI1e CI Johannes Busch Damlıut, erklärt Busch, werde sich zufrieden
geben un alle VOIN ihm eingelegten Klagen zurückziehen.

Der (iuardian findet sich annn bereit, in Aannover ın spektakulärer Form
seinen Widersacher Vergebung bitten, WI1E CI umgekehrt diese gewährt,
und niıcht NUr erklären, sondern bewelsen, alle Beginen, die zuLt leb-
ten,”” 1im Stande des Heils und der (Ginade selen. Worüber Busch hoch erbaut IST.
Ui1e dortigen Beginen sind allerdings nachtragender,”” ihnen übel nımmt.

JO Das dürfte das Schlupfloch SCWESCH se1n, miıt dem die Gegner der Beginen ruhig gestellt
werden konnten. Da(ß die Beginen ıIn Hannover musterhaft lebten, WI1e S1e Busch glau-
ben machen wollten und dieser glaubte der ZU glauben vorgab, weil C ihm die Raolle
der Franziskaner oing, widerlegt der eigene Bericht Buschss, vgl Anm

Y1 S1e dürften die Strategie des Gegners besser durchschaut haben als der ELTWAaS einfältige Busch
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Die Sache hat ach Ansıicht VO  ) Busch och ein kleines Nachspiel, ber
das GI: 1im nächsten Kapitel berichtet.?“ Be1l einer späateren Gelegenheit stiftet,
ach Auffassung VO  } Busch, der Franziskaner-Konvent?® einen Ablafsprediger
A wieder den Pfarrklerus polemisieren. Wieder schreitet Busch ein
und veranla{ßst die Jer Pfarrer VO  aD Hannover, siıch dagegen Z Wehr SCT-

Z Während der fremde Prediger anbietet, die Richtigkeit seiner Lehren VOT

den Doktoren ıIn Hildesheim un:! der Unıversität 1ın öln erwelsen, greift
Busch küuühl ZUL Drohung miIıt der Macht Er droht MIt seiınem Freund, dem
Pfarrer der Marktkirche, Ludolf VO Barum, dem „obersten Berater“ Herzog
Wilhelms J der ihn auswelsen werde und nıcht NUT AaUus dessen Land Dar-
aufhin widerruft der Fremde Wds bleibt ihm sonst?

Was lehrt UuNSs dies? In Hannover betrieben 1447 ein1ıge Franziskaner
allem Anschein ach wieder einmal die alte Polemik ihres Ordens die
in freiem Zusammenschluf6ß ebenden Beginen. Die Etablierung VO Ter-
tlarınnen Wr überall das Ziel, das nıcht selten VO  3 Stadtobrigkeiten oder
Landesherren unterstutzt wurde. Der gegenwärtige Giuardian wollte offenbar
mIıt relig1iösen Drohungen die Beginen gefügig machen. DNagegen wandte sich
eine Gegenpartel, hinter der WITr den Pfarrklerus dürfen die Begıl-
NCN gehen bei den Pfarrern ZULC Beichte etc.); die Konkurrenz der Franziska-
Her den Bettelmönchen, HCT den Tlerminarier der Augustinereremiten,
der der geistliche Betreuer SCWESCH se1in dürfte, aber auch die Angehörigen
der Beginen und nıcht zuletzt der Rat Arnold VO  3 Hesede, der eın besonde-
ICS Verhältnis /ÄADE Beginenkonvent hatte, 1ın dem eine seiner Schwestern lebte
(s u} SOWIle ZU. Rat VO  w Hannover, sah siıch offenbar als eine Art Protektor
der Beginen un handelte entsprechend. Welche Pressionen ausübte und
welche rhetorischen Kniffe CI empfahl), den (Giuardian einer spekta-
kulären Wende bringen, wIissen WIr nıicht. Vermutlich wandte wl sich WI1eEe
Busch 1n der nächsten Episode Ludolf VO  > Barum, den ebenso Zue
kennen mufste WI1e se1ın Freund Ludolf Quirre.

29
93 Von dem Busch betont, dafß nıcht reformiert WATL.
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Die letzten Lebensjahre. Stiftungen
Zu diesem, dem Halberstädter UNompropst, bestand 1in den etzten Jahren
ihres Lebens ein besonderes Vertrauensverhältnis.?* Dieser wird SCWESCH
se1n, der Hesede FAUR FEFxekutor der Bulle VO  e 1463-111—10 vorschlug, bei der

sehr auf Geschick und Durchsetzungsvermögen ankam (es oIng die
Umwandlung VO  > St Gallı 1n eın Stift).”? 463-—1—31?° hatte Ludolf Quirre

Arnold VO  e} Hesede als seinen Prokurator bei Papst Paul bestellt UEL

Resignation seiner Pfründen.?/ [ Jas nächste Stück (1A63-11)) 1St 1im Haus
des Arnold VO  - Hesede 1in Hannover verfaßt. uch bei seinen Stiftungen
sollte ß sich lediglich Domberr VO  3 Hildesheim HELG

ach dem Hannoverschen Chronisten Johann Heinrich Redecker
(1682—-1764) stiftete Arnold VO  ] Hesede 1476 1m Rathaus Hannover eine
Kapelle St Tacobi IDIG Nachricht selbst ISt nıcht unglaubwürdig. S1e wird
gestutz VO  e zeitgenössischen Quellen mIıt Regelungen bezüglich einer ika-
r1e (Kommende), die Hesede gestiftet habe „auf dem Rathaussaal“. [ Iie

Nachricht dieser Kommende IS VO  a) 9  E1 _100 Die nächste
Nachricht betrifft den zugehörigen Altar und 1St VO  3 1475 In diesem Jahr

94 uch Mit anderen Mitgliedern der „Seilschaft verbinden ihn Beziehungen, nıcht 1Ur

Volkmar VO Anderten, für den eın Vertrauensverhältnis ANSCHOINILLC. werden darf. 1442
ECIHEeHHNE ihn Johann Schaper, mit reli anderen Hannoveranern, seinen Bruder
Dietrich Schaper, ermann Pentel, Propst VOIN St. Blasıi, und Dietrich VO  - Hoverding
und wel Lübecker Domherren) seinen Prokuratoren, Kloster Lüne, Urk 32
Schwarz, Papsturkunden, Nr. L/Z10

J5 Schwarz,; IDITG Stiftskirche St. Gallı }1; 196 ff
Hann:; 910

atlert Braunschweig, auf der Kurie des Ludolf Quirre. Arnold VO Hesede, der Domberr
VO Hildesheim SCNANNLT wird, wird als VO  . Braunschweig abwesen: bezeichnet. So uch In
dem nächsten Stück.

JS Hann.,
J9 Redecker, „Bebilderte Chronik”, Hann., 525/ 9 376 Vgl dazu Jürgens, Aus

der Geschichte des ten Rathauses, 1ın Hannoversche Geschichtsblätter (1906),
114124 1er HZ ebda. 20 Grundri(ß des Rathauses VO  } Hannover mMIit dem

455 NECU erbauten Flügel Marktplatz, Obergeschoß. Nöldecke (Bearb.), Die Kunst-
denkmale der Provınz Hannover, |DITG Stadt Hannover, Hannover 1952; 213 und
348 Die kleine Kapelle lag 1m Obergeschofß des neuenNn 11454-1455 erbauten| Flügels
Marktplatz. Vgl Büttner, Dıe Kirche 1im spätmittelalterlichen Hannover. Organisation
und Geist, in Zeitschrift der Gesellschaft für Niedersächsische Kirchengeschichte
i hier: 35f£f£. und 105ab, Nr. I8

100 Hann.., 8242 Büttner, Die Kirche 1m spätmittelalterlichen Hannover,
11 Nr.



Brigide Schwarz UN Carola Piepenbring- Thomas

errichtet Volkmar VO  = Anderten OrIt eine zweılte Kommende.!®! I Jen Patro-
nNnat der Kommende überlä{fst Arnold VO  - Hesede dem Rat, die Präsenta-
t10N des Vikars allerdings behält CT 1469 (seiınem Bruder) Heinrich VO  m

Hesede und dessen Erben 1im Mannesstamm VOT; letzteres wird in einem
Kodizill seinem Jlestament VO  31ändern Näheres u er
Rat nımmt das Patronat Amt SaNCZCI Danknamicheit“ A WI1€E dem VO  z

u1ls auch festgestellten Verhältnis zwischen Arnold VO  - Hesede
(und Volkmar VO  z Anderten) un dem Rat entspricht.

ıe Kapelle IST ach der Reformation profaniert worden, S1e erscheint 1m
Verzeichnis VO  e 1720 nıcht mehr. Da S1e „auf dem Rathaussaal“ lag, dürfte CS

sich einen größeren, verschliefß$baren Wanderker (wie 1n Goslar) gehan-
delt haben oder einen Nachbarraum.!®©
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Grundrifs des Rathauses VON Hannover MIATt dem 1455
HEU erbauten Flügel Marktplatz, Obergeschofs

101 Ebd.. Nr. en Patronat sollte Dietrich VO Anderten haben Wıe erinnerlich, Wal 'olk-
Iar VO  3 Anderten der jugendliche Begleiter nolds VO Hesede in Leipziger Zeiten.

102 NS Hann., 1L042/3:; mMIıt Siegel Arnolds VO Hesede. Siegelumschrift:
S(1gillum) Arnoldi de Hesede

103 Vgl Maurer, Die Ratskapelle. Beobachtungen Beispiel VO St. Lorenz In Konstanz,
In: Politische Architektur 1n Furopa VO Mittelalter bis heute, hrsg. VO Warnke, öln
1984, 296—309; Heckert, Die Ratskapelle als entrum bürgerlicher Herrschaft und
Frömmigkeit. Ikonographie und Funktion, In Blätter für deutsche Landesgeschichte 129
(1993); 139164
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Die Kommende für die Rathauskapelle hatte als Namenspatrone
(Patrozinien)!®“ die beiden Patrone der Marktkirche, St Jacobus malo0r un
St Georg, die vier lateinischen Kirchenväter, ferner St Agidius Patron der
zwelten Pfarrkirche 1n Hannover), St. Alex1ius (damals 1e] verehrter Heiliger,
Vorbild christlicher Demut) und St Yvo Patron der Juristen un der
Armen  105) ber die Ausstattung der Kommende erfährt INa  - 1476 da{s
iıhr Kelch, Corporale, Mefsbuch un: Mefßgewänder gehörten. Diese
soll der gleich behandelnde „Lehnherr” zusammenhalten.

Zum Unterhalt des Vikars wurde Jetzt ein Kapital VO  b 260 Gulden
bestimmt. Später sollten och einmal Gulden hinzukommen, WeNnNn eine
Leibrente freiwürde. 106

Das Präsentationsrecht auf die Kommende („Lehnherrschaft” ) sollte 1U

der altere Neffe) ord und nıcht mehr, WI1eEe 1469, (der Bruder) Heıin-
rich un dessen Erben im Mannesstamm haben, ach ihnen der Rat

{11 Sal einem unbekannten Zeitpunkt hat Arnold VO Hesede och eine
andere Vikarie gestiftet, nämlich Frühmessenaltar In der Marktkirche.
[ dies geht AaUsSs einer sehr spaten Nachricht hervor. 19
In dem gCh Kodizill werden weltere fromme Stiftungen geregelt:

ine Goldene Messe der Marktkirche 1in Hannover. Dıiese drückte
seine Verbundenheit mMIt seiner Haupt-Wirkungsstätte, dem Hildesheimer
Dom, aus, die Goldene Messe eine orofße Attraktion war. \9°6 /u dieser Stif-
(ung wird ausgeführt, da{ß die Messe WI1e 1n Hildesheim einmal 1im Jahr un
‚WarTr damstag der Woche ach Michaelis 29 September) gefelert werden

104 Hann., 8242 58 1012/3,
105 Rieck, Der Heilige Ivo VO Helory Q247/21505) Advocatus und Patron der

Jurısten Rechtshistorische Reihe; 178), Frankfurt/ Maın A  ®] 1998
106 Nach dem Tod des (Neffen?) Heinrich Kanne,
10 Büttner, Die Kirche 1m spätmittelalterlichen Hannover wıe Anm 99), 105a Nr. 12b

Heisede heifßt dort Doktor un Domhbherr VO  a} Halberstadt. Der Frühmessenaltar befand
sich der Kanzel

108 Die Goldene Messe wurde 1im Hildesheimer LDom jeweils damstag nach der „Meıntwo-
che“ breiter Anteilnahme des Klerus der Stadt gefelert. S1e hatte e1in eigenes
Offizium. Gestiftet wurde Ss1e 915 Eıne Untersuchung ihrer Wirkungsgeschichte fehlt,
frdl 1nwe1ls VO Irmgard Haas Hannover. Quellenstellen: Hochstift Hildes-
eım Nr. 263 und 265; 369; Johannes Busch, AT Für die beler der Goldenen
Messe in Hannover Memorienbuch der Marktkirche Hann., 8306 163 JE:
Stempelfoliierung Nagegen steht im Memorienbuch VO St. Agidien, da: Ss1e

damstag VOT dem Sonntag ach ()stern (Jubilate) gefeiert würde, ebd., alt tem-
pelfoliierung S1e scheint Iso spater verlegt worden se1In.
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sollte. Es 1St breite Teilnahme des Klerus un der „Mönche“
gedacht, weshalb für STE Präsenzgelder aUSSESCTZL sind.1°” ıe Mönche An den
TEr (aufgezählten) Bettelorden sollen in der Messe das „Audi nOs sıngen,
26068 sollen EerSTt vier ‚Kinder‘“ (Soli) sıngen, danach „die Kinder“ (der Schule

der Marktkirche) 1m hor un zuletzt soll eın Orgelspiel geben. Für die
Durchführung hat der jeweilige Inhaber der Kommende (Nr. II) SOTgCN.

1E „Verschönerung” der Fronleichnamsprozession der Marktkirche.
Für diese soll e1in ‚Bild“. eine Statue, möglicherweise auch eın Tafelbild,
angeschafft werden, das beschrieben wird eın „Schmerzensmann” aufrecht
stehend, die Dornenkrone auf dem HMaupt un: iın der rechten and die
Geißlel. Uiese Statue sollte VO  e Zzwel Jungen werden und ZWEeI Jungen
sollten ihr vorangehen, die Rosen treuen sollten. Diese hatten ferner die Auf-
vabe, das „O salutarıs (h)ostia” VOT der Statue anzustiımmen, Jeweils WECNnN eIns
der Evangelien VOT den Stadttoren verlesen worden WATrL. I diese Statue und ihr
Untersatz) sollte ANSCMICSSCH geschmückt se1n, wofür die Pfleger der Marktkir-
che verantwortlich se1in sollten, denen JE Schilling AUSESCTZL wird.}!9

kleineren Legaten für fromme Stiftungen wurden aUSYESETZL:
Gulden Pro offıciatione, ohl für Seelenmessen für hn:;
Gulden für Seelmessen für 16 Leute die Almosenbruderschaft
der Marktkirche;**
Gulden den Beginenkonvent.

VE /wel Stipendien für bedürftige Verwandte, ATINIC Mädchen oder Män-
ner „dUuS dem Geschlecht“ der Hesede. 1bt CS einmal keine solchen, ann
andere bedürftige würdige Junge Mädchen. Darüber soll der „Lehnherr” der
(3: SsCcCH Kommende 1{1 befinden. Diese Stiftung tritt GFST 1Ns Leben, WeCeNnN Ver-
wandten AUSZECSECTIZLE Renten durch deren T5 frei werden (s ir}

109 Für den Pfarrer Schillinge, den Zelebranten der Goldenen Messe, den Urganısten und
den Schulmeister, den Küster Je Schilling, während der Hilfslehrer Lokat) und die
Vikare weniger bekommen, Die „STaUCH Mönche“ die Franziskaner), sollen Schil-
linge bekommen und die chüler insgesamt für Schillinge Semmeln. Für die „Priester‘

110
und die „Religiosen” | Terminarier)| oibt CS 1Ur Wıtte.
Die ‚Präsenzgelder? für die übrigen verteilten sich diesmal dem Pfarrer Schilling, se1-
Hen Kaplänen Je Pfennige, den Vikaren der Marktkirche Pfennige(?), den Knaben bei
der Statue Je Wırtte. Der Küster, der Schulmeister und se1ın Gehilte bekommen diesmal

Pfennige(?) WI1eEe uch die ‚vier Ratskechte“ Vgl Büttner, IDITG Kirche 1m spätmittelalterli-
hen Hannover (wıe Anm 99);

M Zur Almosenbruderschaft Müller, Frömmigkeit 1Im spätmittelalterlichen Hannover.
Eın Beıtrag den Beziehungen zwischen Stadt und Kirche, in Hannoversche Geschichts-
blätter 1980 kLOO=1
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Diese un die gleich behandelnden Legate für Verwandte wurden AaUus

verschiedenen Rentenbriefen finanziert, deren Ertrag sich auf insgesamt
1:45219 Gulden summıerte, WI1e€e Hesede 1476 ausrechnete.

UDiese Stiftungs- un Rentenbriefe werden dem Beginenkonvent ZILE NVei-
wahrung oeSebeN. Zugang der zugehörigen „Lade” sollen haben der
Beginenkonvent; der Patron der Kommende (Nr. I: die Almosenbrü-
der und der Vikar der Kommende, Jer auch COMMUASSAYIUS SCNANNLT.,

Die 1eT behandelten Verfügungen VO  b sind die letzte ach-
HCNE: die WIr ber Arnold VO Hesede haben Er 1STt Uurz darauf Maı
476 gestorben Wo sein rab fand (im Dom VO  e Hildesheim?) un
ber Stiftungen seinem Amtsort (wer bekam seine Bücher?), W1€E INa  , 1in
Parallele seinen Freunden Ludolf Quirre un Volkmar VO  e Anderten

dürfte, 1ST nichts bekannt.

112 Er besitzt Rentenbriefe, Z7Wel davon erworben VO der Familie seines Stiefvaters Werner
VO Alten ( einen ber 150 Gulden Gulden jJährlich, angelegt 1n Hiddenstorpe;
ber diesen Anm 141; (2) einen ber Gulden, verzinst 172 Gulden, angelegt
In Bente; (3) einen ber 200 Gulden, verzinst Gulden, angelegt eiım Rat VO Lüne-
burg; diese Rente erwähnt uch 1m Memorienbuch der Marktkirche, Hann., 8306
144 Die Rente verteilt seine nächsten Verwandten, die zweıte ausschliefßlich für

HE3
ftromme Zwecke, während die dritte Heinrich Kanne geht.
Lies Wlr bereits 1469 für die Kommende vorgesehen SCWOSCIL, Hann., 87472 451/

114 Johannes Letzner, Hildesheimer Chronik, Buch 1, eıl 3! Kap S, benutzt 1ın den Hand-
schriften Dombibliothek Hildesheim, MS 55 Oort allerdings Arnoldus Rhode genannt),

91=:93 SOWI1e Landesbibl Hannover, 1224 508 den beiden etzteren
Stellen varlılert die Schreibung, doch ergibt sich AaUus der Angabe decretorum doctor Un dem
Todesdatum, da{fß Arnold VO  . Hesede gemelnt se1ın mufß Für das Aufspüren dieser
Quelle und die Lesung danke ich herzlich me1lner Schülerin Tau Haas Hannover.
Keın Kıntrag 1Im Totenbuch des Mindener Doms, frdl. Auskunft VO  - r. Rasche, Jena.
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Die Familie Hesedes

An Legaten für Verwandte werden 1476 bestimmt:
Die Rente, die Arnold VO Hesede VO  3 der Familie seines Stiefvaters her

at; In Ööhe VO  ] Gulden, soll hälftig geteilt werden zwischen Ilsebe Hesede
(4 Gulden) un:! die zweıte 5lfte wiederum gleichen Teilen also Je Gul-
den) Mertteke Hesse und Greteke Sweten, der Rest VO  ; Gulden soll die
Fronleichnamsstiftung gehen. Vom Anteil der Isebe soll ach deren Tod

Gulden den Beginenkonvent in Hannover fallen .} ach Mefttekens Tod
soll ihr Anteil Ilsebe Heysede fallen, der Anteil der Greteken seinen Bru-
der Heinrich für beide auf Lebenszeit.1!© ach beider Tod sollen die

Gulden die SCH Stiftung für Mitglieder des Geschlechts fallen
Von einem Rentenbrief von Gulden, den Arnold VO  3 Hesede offenbar

selbst gekauft at, soll Heinrich Kanne eine Leibrente VO  — Gulden bezie-
hen  117 Der Rest geht die SCH Stiftungen.

Für die Verwandtschaft des Arnold VO Hesede ergibt sıch AaUsS$ den Bestim-
INUNSCH VO  ; 1476 folgendes: Es leben damals och als nächste Anverwandte
seın Bruder Heinrich und Ilsebe Heysede. | Iiese ISt auf alle Fälle Jünger als die
beiden Frauen, deren Renten die beiden, Heinrich un Ilsebe, übergehen
sollen. Wer ISt Ilsebe? Sie ”annn nıcht Schwägerin se1n, enn ann hiefße CI
Hausfrau bzw. Wıtwe des Hesede, eine verheiratete Schwester CNTSPIE-
chend ıe ungewöhnliche Namensform erklärt sich zwanglosesten, WEEN

an beachtet, da{ßs ihre Rente teilweise den Beginenkonvent gehen soll,
dem Hesede ohnehin eın besonderes Verhältnis hat, WI1e [an AaUus seinen letzt-
willigen Verfügungen erkennt: Ilsebe ebt als Begine 1im Hannoverschen Kon-
vent S1e 1St also eine Jüngere Schwester Hesedes oder eine Nıchte, vielleicht
die Schwester VO  eD; ord E

Dies hilft erklären, sich Arnold VO  ; Hesede WI1IE oben ausgeführt
1ın die Belange des Hannoverschen Beginenkonvents eingeschaltet hat, der Ja
nıcht im Sprengel des Hildesheimer Bischofs Jag

L4 Was mMit dem Rest VO Gulden aus der Rente der Begine geschehen soll, 1St 4aUus dem
Kodizill nıcht ersehen.

116 Stiftung Nr. VIL
127 ach dessen To. fällt die Rente Al die ommende ID Von den verbleibenden 1/2 Cui-

den (plus 1/2 Gulden Aaus Rente sollte dl€ Goldene Messe finanziert werden. Vgl Stif-
(ung Nr.
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IDIEG beiden Frauen Mertteke Hesse und Greteke Sweten, denen Arnold VO

Hesede Renten die die Geschwister(?) Heinrich und Ilsebe glei-
chen Teilen erben, dürften ältere Schwestern, vielleicht N anderen Ehe
SCLELS vielleicht aber auch Basen Beide sind verheiratet Heinrich Kanne ISE

hingegen offensichtlich och JUNS; da{fß MIt SC1INCIN Ableben EIrSTt welter

berne gerechnet wird Er mMu ebenfalls nahe verwandt SCIN (wohl Gın Sohn
N früheren Ehe der beiden Schwestern oder VO  > verstorbenen
Schwester) ennn Rente Fällt die Kommende, das
„Geschlecht { Ja CT als och JUNSCI Mann C111E6 Leibrente erhält (soweılt 1eSs
nıcht C1INE Verlegenheitsmalsnahme WAr) 1ST anzunehmen da{ß Kleriker 1ST

Der Neffe ord I11 den Arnold VO  . Hesede 1476 abweichend VO der frühe-
Fn Regelung 7A05 Jräger SC1IMNCS5 Geschlechts bestimmte, Wr MI hoher Yahr-
scheinlichkeit CI Sohn des Bruders Heinrich der Ja damals och lebte Da
ord (Stief: Bruder Arndt hatte (zu ihm könnte der 7weck der

Regelung SCWESCH SCIMN, diesen Neffen auszuschliefßen
Für die Rekonstruktion der Familienverhältnisse Hesedes können WITL aber

auch anders CEINSCTIZCN, nämlich MItL dem Tod SC1IMNCS5 Vaters 1430 Für die
eIit davor 1ST alles Spekulation, weiıl der Name Hezede (Heisede) nıcht
Familie zugeordnet werden annn Die Bezeichnung ann die örtliche Her-
kunft AaUus Heisede (heute Stadt Sarstedt, KreIls Hildesheim) INEC1INECN oder

118auch CINE ritterbürtige Familie
IJer Vater Wr ord VO  aD Hesede, der mehrfach als Kirchenpfleger (Alter-

mann) VO St Agidien‘ ” belegt ISU; die Familie wohnte Die Multter hief(ß
Metteke: ihre Abkunft 1IST unbekannt Anläfßlich des Erbfalls beim Tod des
Vaters sind als Kinder AaUus dieser Ehe aufgeführt (1432) (1) „Meıster
Arnold 120 (2) ord (3) Heinrich (4) Sander Töchter sind nıcht ZCNANNT, CS

gab aber mindestens ZWeI (S Die Wıtwe heiratete Ende 1433 Werner VO  .

|18 Eın ohl adeliger Hans VO Hesede ı1ST den Hannoverschen Urkunden 1410 als Vertre-
ter des Bischofs VO Hıldesheim anzutreffen, Hann., 5232 Nr. 206 — Ahnliche Pro-
bleme des Herkunftsnamens aus UOrten 1ı der Umgebung ibt CS uch bei anderen
Mitgliedern der „Seilschaft Johann VOIl Ember, Cord VO  > Sarstedt und SCHMNSCICIM
Maf(se bei Volkmar VOIl Anderten

119 Eın Konrad 1406 bel Hann 01 Eın Konrad als Altermann VO

St Agidien 1422 591 1423 596 4724 600 601 425 611 und 426

120 Die Anführung UMNSCICS Arnold der Spıtze der Geschwisterschar bedeutet nicht NOL-

wendig, da: der Alteste WAal; SC1NCS5 Klerikerstandes Wal der vornehmste
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Alten, den hef der Wiılkenburger [ ınıe dieses Hauses‘!*! (s u.) Damlıt Wr

die Familie nachweisbar mMIt einer der bedeutenderen Familien des Raumes
verwandtschafrtlich verbunden.

ach dem ode ihres Vaters verkauften die Erben die Wıtwe un ihre
vier Söhne für die s1e selbst un ihre Söhne Dr rtnd un Sander auftreten,
ihr Vaterhaus 1in der Leinstra{se gegenüber St Agidien 37) 122 Vermutlich
brauchten die beiden Brüder ord un Heinrich, die Fernkaufleute
(s u.) das Kapital.

Die Erben behalten oder erwerben eın anderes Haus 1in der Leinstra{se
gegenüber dem Franziskanerkloster 93) 123 auf das Ende 1433 der TICUC

Stiefvater förmlich Verzicht eistet.  124 Es ISTt 1454 1463, 1466 als AFats der
Hesede“ belegt; 1es dürfte das Haus se1n, das 1463 als Haus des Ir. Arndt
bezeichnet wird. 12 Es 1ISt später im Besıtz der Söhne des Bruders Heinrich ach-
zuwelsen (s u.) Im Jahre 433 überlassen Multter un Brüder dem Jüngsten,
Sander, Adus der Erbmasse einen Rentenbrief selines Vaters Von Schilling. +

er Bruder Cord, der als Hansekaufmann belegt SE starb VOT 440< V 7,
offenbar ohne legitime Erben Das ‚W: die Famailie, siıch seiıne
Geschäfte kümmern und se1ın Privatvermögen. Heinrich VO  . Hesede
(sein Jüngerer Bruder) verhandelte 1in Danzıg Auflösung zweler Han-
delsgesellschaften. ‘“ Ob die Familie sonstige Beziehungen in den Hanseraum

20 Hann., 11 341X-17) heißt S$1e och Wıtwe. 8263 Nr. 6 £) 433 hne
nähere Datierung, 1St s1e wieder verheiratet.

122 Dar OTE ”adere InNNE gewonet hadde, Hann., 8263 (  2+1-1) L J)as Haus Wl['d ın
8263 23 143211 1) als „SCHCH St. Agidien gelegen” bezeichnet, VO Leon-

hardt, Das Haus- un Verlassungsbuch der Altstadt Hannover, MIit identifiziert. Dıe
beiden anderen Brüder sind derzeit ern (wohl auf Kauffahrtei), weshalb ihre Zustimmung
ZUT TIransaktion Probleme macht. Man verabredet, da{ß$ Ss1e diese gof. VOT dem Rat in Lübeck
abgeben. In Haus- Uun! Verlassungsbuch, 158 mit Anm 4, falsch datiert Un wiederge-
geben.

123 Gegen den Barvoten, VO Leonhardt, Haus- und Verlassungsbuch, 200, identifiziert MIt
2953 Auf diesem Haus hat Dietrich VO Anderten eine Hypothek VO Talenten. Wle-

124
der zeigt sich die CHNSC Beziehung zwischen den beiden Familien.

Hann., 8263 Nr. hne Datierung).
125 Hann., 91
26 Hann., { 1 (1433-1X-17) [)as Kapital beträgt 18 Pfund un ISt auf eın Haus iın

127
der Marktstrafße eingetragen. Nicht in Haus- un Verlassungsbuch.
[Iie Gesellschaft betraf den Danzıger Schöffen Hartwich Hyrtvelt, Hansisches Urkun-
enbuch VII; Halbband (1434-1441), ear!| VO H- Rundstedt, Welmar 1959,
274 Nr. 550 (1440—-1V—7); die zweıte die Brüder Eberhard und Johann Brekelvelde und
einen Johann Veleritze, ebd., Nr. 597 298 (1440)
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hatte, MU: offenbleiben.**® Vielleicht der Name des Bischofs VO  e

Lübeck (Arnold Westval de Hesede) für eine weitläufige Verwandtschaft?
Der 1433 MIt einer Rente abgefundene Sander (s O.) verlangte 441 VO  m;

seiınem Bruder Heinrich 100 Mark „als verdienten Lohn“ un 300 Mark als
seinen Anteil dem Nachla{s selines verstorbenen Bruders ord Das scheint
dafür sprechen, da{s auch CT für die Fırma tätıg SCWECSCH WATL. Als Vermiuttler
wird Arnold VO  - Hesede eingeschaltet, der einen Vergleich zustande gebracht
aß; den 19888 VOL dem Rat registrıieren äflt Sander sollte ursprünglich,
„weıl eın Bargeld da A  sel”, eine Rente VO  e Mark erhalten. { IDiese Summe
wurde in welteren Verhandlungen auf Mark reduziert.!*? Diese Rente soll

allfällige eheliche Kinder Sanders vererbbar se1n. Für den Fall seiner Heırat
erhält die Tau die Rente auf Lebenszeit. /weli Jahre spater (1443) sind die
Mißhelligkeiten zwischen Sander un: seinem Bruder Heinrich och nıcht
ausgeraumt. Es geht dieselben Materıien WI1e 1441, allerdings mIt EeLWAaS

veränderten Beträgen: Für Forderungen ın Ööhe VO  s 240 Mark Lübisch VCI-

langt Sander jetzt eine Rente Ve)  . Mark Lübisch. Diesmal einıgen sich die
Brüder auf den KRat als Gericht, ” elf Monate spater 1St die ede VO

200 Mark Lübisch Forderungen bzw. Mark Rente. Diese Rente wird als
Hypothek auf das Haus 115 das Heinrich bewohnt, eingetragen. * In den
Verhandlungen VO 1443 un auch ın der Folgezeit wird Sander „Mel1-
ster“ 152  genannt. Er hat also inzwischen eın Studium mindestens der Grund-
stufe hinter sich und/oder das Patent eines öffentlichen Notars erworben,
enn elster bzw. Magıster ISt 1in uUuNseIenN Quellen das Attribut VO  e Rechts-
praktikern WI1e Prokuratoren un otaren. Aufßerdem scheint CT inzwischen
geheiratet haben, GB AA3-X1 2 1St 1AHGBE VO seinen Erben die Rede,
nıcht VO  z einer zukünftigen Ehefrau. Sander starb offenbar ach seinem Bru-
der Arnold, erbenlos, enn die Brüder ord un: Arndt, Söhne des Heinrich,

128 Für das Bestehen solcher spricht das Auftreten ermann Mutitzels für Heinrich VO  .

1441, Hann.; 8263 408 Mutzel hatte Geschäftsverbindungen ach Livland,
Schwarz, Prälaten aus Hannover 1im Baltıkum wıe Anm. 12)

129 Hann., 8263 408 (1441, VOL (Circumcı1is10 domini, Iso ;ohl noch SALLZ Ende
Es werden die Zahlungsmodalitäten ausgehandelt. Beide Kontrahenten Je

Bevollmächtigte.
130 Hann.., 8263 519 520
131 Hannn 8263 544 (1443) Dort ISt die Hypothek VO 200 Mark Lübisch eingetra-
132

SCI1, Haus- un! Verlassungsbuch,
Hann., 8263 Nr. 662 kassıert, weIlst eın Ratsknecht Meliıster Sander eın

1n den Besıtz des Hauses eines ord Zegerden.
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1483 den Nachlafß des „Vetters”  155 nahen Verwandten
VO  . Vatersseıte, elster Sander!** (S

I Jer Bruder Heinrich machte Hannover Karrıiere Er wurde 1451 (;e-
schworener,*  55 1ST SECIT 1454 als Ratsherr, 1461 als Bürgermeister und am
bis 476 belegt 136 Er besitzt ZWC1 Häuser, C1NS der Schmiedestra{fße 115
belegt und C115 der Leinstrafße 216 Neuerwerbung

IDIE beiden Stiefbrüder ord un Arndt VO  e Hesede, die der nächsten
(seneration auftauchen, MUussen die Söhne Heinrichs SC1IHL; enn alle anderen
Brüder hatten keine (legitimen) Erben 138 LJer altere 1ST 1478 als Besitzer
Hauses der Leinstra{fse nahe dem Agidientor 33) belegt, 1489 ber-

E das Stammhaus 2935 VO SCLINEIN Bruder Arnold 139 ord lern-
ten WITL als „Mauptnepoten kennen

er Arndt der Sommersemester 1498 Rostock studiert, scheint
Generation anzugehören

155 Hann 8264 1489
134 Diese DDaten Sander Van Hesede helfen, C111 kleines prosopographisches Problem

klären Sander Hezede WAar VO Leonhardt Hannovers Einwohnerschaft wıe Anm 50)
9 9 als (iuardian des Barfüßerklosters Hannover 435 aufgefafßt worden.
Obgleich kein Beleg angegeben ISTU, kann INan rekonstruileren, WIC diesem Irrtum
gekommen IIST. Der Kıntrag Hann., 8263 Nr. >20 hat die Überschrift: Mester
Sander frater. S1e bezieht sich auf den VOTLSCH Eıntrag, der überschrieben 1ıIST IMIL Heysede fra-
LVES, und den der Hesedebrüder, nıcht UNASINAICH (‚uardian Eın
(iuardian bzw Vizeguardian INIL dem Vornamen Sander wıe hne Nachnamen) IST

für 1395 1401 und 1418 belegt (Studtmann, Geschichte des Franziskaner-Klosters 54)
An ih: wiıird Leonhard bei SCATIENT falschen Identifizierung gedacht haben Gutowski, Die
Minderbrüder Hannover wıe Anm 76) behauptet, da{ß sich 99  ur WENISC VCI-

wandtschaftliche Beziehungen zwischen den Franziskanern Hannover und d€l'l dorti-
gCH Bürgern nachweisen ließen, »HAILZ Gegensatz anderen Niederlassungen Eın
Studium der Akten Hann besonders VO 9742 würde ZCIECIL, da{s uch hierin
Hannover keine Ausnahme IST

o Hann.,
136 Vgl Hann.; ‚SEl 39; 319, 619, 689;: 147, 08, TT 461 ]

464 „Riedemeister” Vgl Kodizill. Hypotheken auf der Liegenschaft Haus- und
Verlassungsbuch,

137 Auf diesem Haus hat Sander VO Heysede C111 Hypothek VO 200 Mark Lübisch Haus-

138
und Verlassungsbuch

139
Vgl bei Anm 132
Haus- und Verlassungsbuch 200 Anm ber ih Hann 87264 1489
494

140 Hofmeister Hrsg. [Iie Matrikel der Unıversität Rostock Schwerin 1889
290b Ob der Priester Berthold Heysede, den Herzog Heinric VO Wolfenbüttel 462
auf C146 Vikarie St Blasıi Braunschweig PTFasCNLLerte leider hne jede elitere

gabe) CIM Verwandter 1IST mu{ offenbleiben, Staatsarchiv Wolfenbüttel Urk 516
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Der Stiefvater Werner VO  . Alten starb 440 141 Die Beziehungen 1Ns

ECS Arnold un seiner Brüder ZUE Familie des Stiefvaters sind DLLTE schwer
belegen.

Schlufß®

Vergleicht INan abschließend die Karrıere der beiden Freunde Ludolf Quirre un!
Arnold VO  > Hesede und zieht gelegentlich auch die ()- gch anderen Mitglieder
der „Seilschaft” VO Klerikern AN annover heran), Fällt folgendes auf:

Die Karrıiere Arnold VO  — Hesedes vollzieht sich in einem CNSCICH Raum.
Hesede WAar ZW alr auch Mitglied iın den Domkapiteln VO  - Minden un: Hal-
berstadt, doch scheint seine Aktivität auf seinen Amtsort Hildesheim konzen-
triert SCWESCH se1ln. Be1l Johann Schaper alle Kräfte auf den Kampf für
die Rechte selines Bruders une gerichtet, CT konzentrierte notgedrungen
seine Aktivitäten auf die ÖOUrte, denen der diplomatische un: jJuristische
Streit ausgefochten wurde. Zum Pfründensammeln kam CT offensichrtlich
nıcht.

Die Ansammlung Pfründen ıIn der and Hesedes reichte nıcht die
Ludolf Quirres heran. Dabei Wr auch dieser ach den Kriterien der Zeıt
nıcht CLW eın Pfründenjäger. ** Wer höher steigen wollte, brauchte eiıne
ANSCINCSSCHNC Ausstattung mıiıt Pfründen, die hohe, sichere Einnahmen abwar-
fen un Prestige eintrugen, WE möglich tellen ın Domkapiteln, und als
Krönung eine Uıgnität einem solchen (wie ELTW die Propstei), WeNN an

schon nıcht Bischof wurde.

141 Vor 4A0 X 19 gerechnet VO Tag der Neuverlehnung VO Gütern, Urkundenbuch des

142
altfreien Geschlechtes der Barone, Grafen und Herren von Alten, Wei1mar 1901,; 142

wurde Hesede VO Martın VO Alten, seinem Stiefbruder, für eine Forderung
VO 150 Gulden eine Rente VO Gulden (aus dem Altenschen (zut in Hiddestorp) über-
schrieben, Sammlung VO Regesten einer Familien-Geschichte der Herren VoO Alten

Hannover 1888, 1260 ber diese Rente verfügt Arnold VO Hesede In dem
besprochenen Kodizill. Von Martın VOoO  — Alten ibt wel Urkunden In Hann.,

643, 644 mıt Siegel) Vgl uch den Stammbaum Abb 1483 stritt sich eın Neffe
esedes, Cord VO.  } I: miıt den Söhnen Konrad des Alten, Kıtter und Stadthauptmann VO  —

Lüneburg, einen Schaden, eb 126 Vgl VO Alten, Stammtafteln des uradeli-
SCH Geschlechts VO Alten | Berlin 1889

143 Vgl ETLTW: die Eınträge in den Acta natılon1ıs (Gsermanicae unıversitatis Bononiensis 5
(1289-1543). hrsg. VO Friedländer/ Malagola, Berlin 188/, die 166 Hartun-
SUS de Capell 414 bemerken, da{fß® dieser 1U mit einem Stückchen rde seinem Grab)

mMiIt vielen Pfründen „SCHU: habe“”, hingegen den doch recht großen Pfründenbesitz
Johann Scheles nıcht negatıv ommentieren.
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Arnold VO Hesede IST längere Zeıt Professor, Ja Rektor, einer Univer-
SItÄt SCWESCHIL, während sämtliche anderen Karrıieristen AUN Hannover VO  -

dem mIt der Doktorwürde verbundenen Recht, überall Vorlesungen hal-
ten (natürlich auch den Pflichten des Hochschullehrers), soviel WIr das WIS-
SCI1, nıcht längere Zeıit Gebrauch gemacht haben.!“* Arnold VO  z Hesedes Ehr-
geIZ ging sichtlich 1ın eine andere Richtung als der des Freundes.

Die Bindung den Heımatort Hannover WTr bei beiden CN Be1i Ludolf
Quirre jedoch spielte dieser eine Sahz andere Rolle als SItz der Linıe seines
„Hauses“”, die durch den Aufstieg des geistlichen Sohnes Sahz CH«C Bedeu-
tung erlangte. Be1 Hesede auffällig 1St die lebenslange CHNSC Verbindung MIt
dem Rat Be1 Johann Schaper IST darüber nıiıchts bekannt.

IDIE Kreise, in denen Ludolf Quirre sich VO  - Geburt her bewegte durch die
Verbindungen seiner Familie, eröffneten sich Arnold VO  z Hesede vermutlich
GISE mMIıt der zweıten Heirat seiner Mutter. Ob und inwlewelt das für seine
Karrıere VO  } Belang WAalIl, darüber ann e} NUur spekulieren. Die Schapers
(und die Pentels) offenbar A4AUsSs einer niedrigeren sozialen chicht.

Sehr unterschiedlich die Mittel, ber die beide verfügten. Ludolf
Quirre hätte vermutlich den Besıtz Rentenbriefen, die Arnold VO Hesede

SOTSSaINM seine Verwandten un auf se1ine Stiftungen verteilte, als
recht bescheiden empfunden. Die anderen Mittel, ber die Arnold VO  z

Hesede allenfalls hätte verfügen können, Aaus der Kauffahrtei seiner
Brüder. olches Vermögen, WeNnNn nıcht ungewöhnlich orofß WAIL, verschaffte
aber offenbar nıcht dasselbe Ansehen WI1e die Immobilientransaktionen VO  ;

Vater und Bruder Quirre. Das gleiche gilt für die Mittel der Schaper un ErSTt

recht der Pentel, die N Leihgeschäfte trieben.
Neben den großartigen Stiftungen Ludolf Quirres (in Braunschweig, Han-

OWV! un in Halberstadt:; sS1e hatten eın günstigeres Schicksal in den Archi-
VC  3 un 1im Stadtbild des heutigen Braunschweig) nehmen sich diejeni-
SCH Arnold VO  — Hesedes WIr wI1issen allerdings 1Ur ELWAas VO  ; Stiftungen in
Hannover recht bescheiden aus Niıchts ZZU bekannt VO  $ Johann Schaper.

Ob diese Mittel, die bessere Herkunft und Verbindungen oder eben der
energischere Wille un Fortune WAafllcCIl, die Ludolf Quirre ber den Status des

144 Offenbar haben sowohl Schele WwI1e Quirre IN Zeitlang gelehrt, enn beide heißen in nlie-
derdeutschen Quellen doctor nde lerer IN deme gheystlichen rechten, Hann., 762
(1445-11—7) und Schwarz, Alle Wege führen ber Rom X miıt Anm 181 Wo und
WAallllı Ss1e das N, ISt nıiıcht bekannt.
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Archidiakons 1ın der Hildesheimer Kirche hinausgelangen liefßen, auf der
Arnold VO Hesede Zeıt selines Lebens soviel WITr wissen) verblieb, das werden
WIr vermutlich AadUus uUu1s verbliebenen Quellen NIEe erfahren. Dafür haben die
Bomben der Alliierten ZCESOTZL.

Ungedruckte Quellen:
Hann Stadtarchiv Hannover. Vgl Aazu Kı-) Kreter, Stadtbücher und Register

Inventar der mittelalterlichen gebundenen Handschriften 1im Stadtarchiv
Hannover. Bestand: Neue Abteilung B, 1n Hannoversche Geschichtblätter (1994),

Gedruckte Quellen:
Grube (Hrsg. Johannes Busch Chronicon Windeshemense und Liber de reformatione
monasteriorum Geschichtsquellen der Provınz Sachsen un angrenzender Gebiete E
19), Halle 1886

Leonhardt, L)as Haus- und Verlassungsbuch der Altstadt Hannover 533 Posthum
MIt einer Einleitung VO Studtmann Veröffentlichungen der Hauptstadt Hannover,
Reihe Quellen 1l: Hannover 941

Rep Germ Repertorium Germanicum. Verzeichnis der In den Kegistern und Kameralakten
(der Päpste) vorkommenden Personen, Kirchen Un Orte des Deutschen Reiches, seiner
Liözesen und Territorien.

I8 Urban Avg Bonifaz L Innozenz VIL und Gregor2 bearb. VO  - Tellenbach,
Berlin 1933,.1938.1961, 1961;

Bd 11L Alexander V Johannes A e und Konstanzer Konzil,; bearb VO  — Kühne,
eb L9395:

Martın V) bearb VO  > Fink, Teilbände, eb 958, Personenregister
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